
Erste theildeß Aonfettbüchlirs,
vderHauß Apottck / Von gemeinen
»fä»chlich«n latwexgm vnd Confttten. tünß»

jich vnnd recht ztlbereyten/behaltm
vnd nützlich zugcbrau»chm.



Vorredt.
yach dem g!-mck-

»HAWnm Sprichwort / der Homg
^j^M/vnd Aucker derApotceker für-
' nembeste Wahr lst/ dan Ho-

kilgvndAickerzu allm -latnergm/Con-
feeten / Conscruen / Einbeytzungen / Em-
machungen / Syrup / Iulex / vnnd ander
köstllch Ottranck / vnnd was solcher köst¬
licher Apottcktscher berettung / fümm--
Sich gebraucht wirdt / hab ich dir solche
beyde Stück /nemli ch / den Honig vnnd
Zucker / als die fümembsten aller ande-
lcr nach folgender Stück / zu forderst se-
Hm vnd ordnen wöllen/ mit eigentlichem
bericht jrer beyder Natur / eigmtschafft/
art / Complexion / :c. Auch wie solche in¬
sonderheit / mancherley weise vnndgcstale
bereit oder zugericht werden sollen / da¬
mit sie füglicher vnnd gebärender welfe/
zu allm nachgeschriebnm Apoteckischen
Stücken mancherley Vermischung / dar-
zu sie dann verordnet / gebraucht werden
mögend

A iitj Vo»



Erster Theilder
Von dem Hontg / wie der best
erkannt/zubereit/geläutert/oderverschäu-
mcc / recht gesotten / vnd man cherley/nach

geschrieben Apottckischen stucken
rechtmessig vermischet,

werden soll.

Nder vielen wunderbarliche Geschöf,
^^A^jswvnö^lchilchenGabenGottes/wel

cheervns dnrchseittmiltigkeit/gütevn
Vätrerlichen willen geben vnd verliehen hat/isk
nicht das gerlagest/d,ewlmderbarlicheart/Na
tnrvndepgen schafft der Bienen oder Immen/
welche/wiewo.'sie fast kleine chierltn sind / vn«
ychtsame Würmtli, vn Mucken/geben sie doch
den Menschen fast grossen vnd reichlichen n«^/
ym Hcmg vnd Wachst /in vielerlei) notmrffk/



Teutschen Apokeckem z
pbersond-'rlicbenzuderAryney/dardurchder
Menschm gesundheit erhalten/die ^ranckm
gelabt vnnd erquicket /aucb jhre Kranckheiten
damit vertrieben werden.Wie aber diese Thier»
lin/eingroß vnd treffliches wunderwerck Gok,
ees/solche sussigkeit deß Honigs .'vom Himme»
tischen Tauwauffdiekreutervnwolgeschmach
iken Blümsin gefallen/samlen vnnd eintragen/
Sst gnligsamlich offenbar.

Honig ist warmer vnd mickner Complexi-
snim andern grad. Der beste, welcher zu der
Ar?ney am taugligsten gebrauchet werden sM
zvirdt also erkandt/nemttch / Daß er eines fast
fttssengen.'chs sey/Am gsschmack aber etwas
scharpffvnndzengerendt/ nicht zu dick in der
substaniz/schön goltgelb von farben/durchschet
Nend / klar vnd lauter/ am griff kleberich vnnd
feißt. Der Honig reiniget wol / obgenannter
schärpffhalben/jnnerhalb vnnd ausserhalb deß
jeibS/dardurch er auch den bauch ztlm Sml?
gang reitzet/treibt a ber viel mehr / vnnd bewege?
den Harn krafftiglich.

Honig ist vber die maß nug vnnd gut /alten
betagten beuten/welche von Natur kaltseind/
Dervrsach halb auch DemommSö treffliche
Philosophus geantwort hat / als er gefragt^
Wch, wie sich der Mensch halten soll/oder weiß



Erster Theilde?
St sich sonderlichen gebrauchen müst / daßtritt
gesundtheit lang l«bt</vnnd viel jarruwtgeriä«
gen mächte? SoerdeneusscrnLeibMlt wer«
«nendem öle / aber den jnneri» mir Honig wol
salbte. Aber welche hiiziger Compicxlon semd/
denjenigen ist der Honig nicdtnüiz / sondern
fchädftch-dann erverwandclt sich nach derge-
meinen regel der Ari?tt / in Güllen oder hiizige
fcharpffe Cholerisch feuchte. Wo auch der Ho»
mg vor sich selbst ohn zusay gesotten / wirckcr ex
schärpffer/führt oder nehrt denie-b baß ist auch
«ttssellichzugebrauchen/ kräffnzer/liesse Holle
eingefallene schaden zu reynigen vnd außzufül«
jen.Mcrckeauchweiter/daßderFrühlingsHo
nig am besten ist / nach demftlbigen der Som«
nierHonig. Aber der Winter Honig ist am
untauglichsten / welcherauch am leichtlichstm
tn dieLholerische feuchte vndGallen verwand«
let wirdt im ieib/sonderllch bey denen/ so einen
sehr hiizigen Magen haben. Hon/g benimmek
chssevnsauberkeitvnndvnreynigungdesticijs/
erhell alle ding frisch /bewahret vor Zerstörung.
D«rhalben bey den Alten auch sin besonderer
brauch qnjvielen orcen gewesen / daß man die
«bKeflorbene todten Corper damit eingemacht/
»«sbalsamitr e ha^Wtt«ichdieftrM bey
Pslm mn btMch mancherley Wlld fang mit

Honig



Teutschen Apokcckcn. 6
Honig etliche zeit vnvet fthret/i-bc^lttn/teß
gleichen auch man cherley Ol sftücht / wie s er»
nach inn tinrm besondttn rnUrschiedenen
cheildiß Bnchüns oder Tcutschm Apoteckcn/

Kenugsamlichgemeldetwirdt. Die Alten l a¬ben auch den Honig auß gewiss r erfahrung
fürdie Fallend sucht gebrauchet: So man auch
Honig neußt/nach dem man sich mit Wem
yberladen Hat/leßt er solchen nicht v b«rsich stei
zen/das Haupt vnnd Hirn zu betrüben, Ho«
yig bringet auch den verlornenAppetit oder lust
zu der Spech wider /welche solchen durch vber«
fiüsslgkeit kalter schleimiger Phlcgma-ischev
feuchte/vnnd vielen schädlichen Flüssen vcrlo«
senßaben: Honig zercheilet die zehen Schleim
vnd Koder/pnnd furdert denselbigcn zum au^«
sverffen-

Hiemerck aucheinsonderlicheschädlichheiv
so dem Menschen vom Honig begegnet / nem«
lich/DaS asse Speiß so damit bercyt wirdt/
Hattdäuwigist / wo dann solche nicht wolge«
däuwetwirdt/tringttfie verstopffung derie»
temvndMiliztS.Woanch einer i>eß Honig»
zu viel brauchte/erweckerer Grind/Raud/vn»
S chebigkeit der Haut, Weiter wirt de Honiz
ßlt geschrieben/daß «rheylsam/nuy vnd gutsey
»emHqlß vnndK^lrör/Keffnger geschwuW



Erster Thcildcr
tznd en^ündung tödtlicher gefährd derSgui«
nanlzen vnd aller versehrung deß Mundts/ die
hsrre zung/vnd K 'elrör damit zu neizen. Der
Honig ist auch der brust vund lungen «in gutt
Arzney/den zähen schleim vnd koder darinn zu
«rweychen. Wirbt in der lungensucht vnnd
scharpffen schweren deß Ripffellins auch nütz«
jlich gebraucht. Reynizet die frischen wunden /
VndalrefattleSchädm.Zeuchtaußschlangm
Giffr/so einervonsolchem Gewürm vnd Vn»
Aeztffergestochen oder verlebtwere/Mil Roß«

zertrieben/vnd warm m dieOhrengetäuffr^r
Sst ein nulzliche hülff für schmerzen / schweren
rndeyttrn derftlbigen.Der verschäumet Ho,
nig ist am besten / doch blähet er den Magen
auff/mehrt die Cholerische feuchte oder Gallen
mach« den Magen vnlustig. Denaugenist
derHonig sürsich selbest nicht nüi; oder taug»
?ich/ aber die schadigung der Augen winefel/
zverden damit gereyniget vnd gcheylet/zc»

Von der krafft /naturvnd eygenschajft deß
Wachsauchallerandererstück sozu der fpeiß
Vndar^ney/vonHonig bereytet werden / fiw
Pest du hernach ein jedes vnder seinem gebur^
Yen theil oder vnderscheid beschrieöen,

Hiemerc?« / daß der Honig allezeit vorhin^
chedannex zu der Arzney oder einigen ver«

mischunz



Teutscher. Rpokecken. 7
Mischung oder einmachung gebraucht/reynge»
leutert vnd wolverschaumerwerden soll /Dem
thu also/Nimb den Honig/durch oberzehlte zei»
chen erwehlet/ thu jn in einrepn gefaß /küpffem
pfannoderKessel/vnd dergleichen/thuhalb als
viel Wassers daran / laß wol mit einander sie»
denauffeim Kolftwrlin oder hellen flammen
von dürrenholiz / das nie necke / verschäums
ohnvndcrlaß/so lang biß dasWassereinseudt/
Solchs verschaumptvnndgelettkerc Honig /
seihe durch em weiß willen Tuch/ vnd behatteS
zurnotturffk.

Hie merckdz man an etlichen onenschZn weiß
Honighat / wirdtzn etlichen nachfolgenden
stücken sonderlich ni!?lich gebraucht/wiedu da¬
selbst gnugsamlich gemeldt findest.

Vom Jucker / wie er wachse / ge¬
sotten/ Clarifictert/ oder geläutert wer¬
den /soll seiner eygcnfchafftvnd Natur/ Auch
wieerzu Confecten/iatwergen / Conseruen/

«inmachung / vnd eynbeyhungen / gc»
kocht/vermischet/vnd recht ge,

braucht werden soll.



Erstet THeitdex

ERZuckeristauch ein sehrlieblich
A^vndanmmiggewechß /vnnd ein be<

sondere art eines wundcrbarlichett
wachsenden Honigs /Nemlich /em.

Safft oder Marc?/voN eim Rorgewechß gros
fer süssigkeiks wiewolihn der Honigin süssig»
kcit vbenreffen soll)Jst erstlich außArabici vnS
Z/ldia zu vns bracht worden / aber dieser zeit
«nichviel andern Iselnjn gemein / alsRho-
diß/ Cipern / den Insel Lan^-!, oder ?or»
runsriz vnd viel orten niehr/vnds als ich auch
berichtet),»Ilaüagcpffan »et worden Sof«
ches köstlich ssüß ja fft diß Zuckers soll den all,
tmärtzten/Dioscoridi/Galcno/Pailsovttdan
dem dergleichen gan^ vnbekande gewesen seyn
vnd ein newer fund der Arabischen M'kzre Von
welchen er in solchen russvnd gemeinen brauch
kotnmeo/daß erntchtallemin derApoteckenzu
b<tArtznep geb.'leben sonderauchdmKöchenii,d!«



LAttschenApoteckeN. ^
ök Aüchen gerachen/vnd gar nahe zu aller kost
vnd frembden getränck/was dem geschmack zl»
hofieren sch^lckelhafftlgSbertyt/vermischtvnö>
Kcdrailchet wirbt/Also daß auch ein besonder
Sprichwort darauß ei wachsen. Zucker vet»
»erbtkeMspe

Die art d.eseSGewächs/sodieses steblich suß
Safftkreqt,'ist,wie obgesagtem Rorgeschlecht
darauß der fasst genommen /zu viel malen ge»
sotten rnnc> geleuttrtwirdt / daß erschneeweiß
werde/vnd sich zu letstm solche grosse Hut gief,
fen läßt, wie sie dann zu ws gebracht wett
den.

Der Zucker ist kalter vnd feuchter natur in»
Ersten grad. Rein/ger/lsset/vndiettreibet/ wie
vom Honig gesagt ist. Mm daß er keinew
Hnrst/wie deß Hottigs att ist/erwecket-Der ma
gen befinde auch nit den södt / ju ckm oder brm
N«N davon/wie vom Honig Ändert vnd sänff,
tiget den bauch / dicnet wol der Brust vnd lim»
gen/deßgleichen der blasen vnd nieren Je älter
terIttcker wirdt/je besser erwirbt/ in der wär«
zärter vnnd subtiler/ aketn daß er dem Haupt
schädlich isti

So man denIttckermttwasserzerläßt/vns
sendet / empsahet er kalte davon/vnnd wlrdt irs
MerHthe gemildert / darumbman allezeis

tequems



Erster Theil der
bequeme feuchte vnnd nuyliche Wasser darzä
perordnet /woerinderAryney /sonderlichzü
Confectäffelin / verordnet wirdt / daß er deren
lugen dt vn d kraffc empfahet.

Der Rauch vom Zucker / so man ihn auff
timglücndm Kolen brennet/durch die Nasen
empfangen stellt die heffligen flüfi deß HaupkS.
Darum der Zucker auch fast nuyltch inRauch
kerylinvndTrochiscen/somanzugutem l:ebli°
chem gernch bereytet/vermischr wirdt.

Den Auck er zu Clarifimn.
ErZucker soll allezeit ehe dann erge«

' brau cht wirdt/ au ff das beste gereym.
get vnd geläutert werden / das nennet

man in Apotecken c!arificiern/ beschicht
also: Nimb deinen Zucker/welchen du brau«
chm wilt/stoß oder schlagen zu kleinen stück«
lin /geuß Wasser daran/ sei; ihn ailffein sanfft
lind/KolftwrllN^daß erzergeheoder schmeiß« /
mmbetliche Eyer dottem /nach dem deß Zu«
ckers viel oderwenig/auch derftlbig sehr vnreitt
tst/auffein pfundt/bey zween E»esf!ai-/die rhue
in ein sauber Geschirz/gmßreitt wass.r da? an/
schlag es mit eim Besemlin / von san^> rn dnm
t-ennttlinzusammen gebunden, zue-m w^s.
stn schäum/den wirff^ussden siedendcJuck.r/

sobnti'



Teutschen Apokecken. 5
so bringet er alle vnreinigkeit an sich / laß wol
mit einander sieden / dan seihe es durch ein new
rein weiß wüllen Tuch/ Ist dan solcher Zucker
durch gemette reinigung noch nichr gnugsamli,
chen clarificiert worde / so ft^jn widerumb auff
das Fewer / laß jn abermals mit reinem Was,
ser auffsieden /bereit« einen andern auffgeschla,
genen schaum/den geuß auch in siedenden Zu¬
cker / seche ihn wider durch/das solt du als lang
vnd vielmal thun/biß solcher Zucker gan tz lau»
ter vnd klar wirr/oder gmlgsaml-cbm clanficie«
retist / dannseudjhn zu beqmmerhän/wieder
gemein Honig pflegt zn seyn von;m selbst / vnd
behalt jn zu mancherley nokturffk/wie sein viel«
fettiger gebrauch Gemach an viel orten beschrie»
ben.

Hie mercke auch/daß gar nahe alleCsnsect/
Latwergen /vnnd die fürnembstm Sirup/von
Zucker bereit werden sollen / sonderlich was in
Febem vnnd langen Kranckheiten gebrauchet
werden soll / Denn er ist nicht alshiyigvnnd

ttucken/ als der Honig /auch viel kräff.
tiger/anmütiger/vnd aller Ztrß-

ney bequemer.
So»

B Von



Etsiet Theil dtt
Von d er fürtreffllchsten vn nam^

hMWen Latwergen deß Tiriac»/^n<jrc>m»ctii odtt
^?.!enig;nandt.

ON demTinac/alS der fürtresfli'ch-

sten aller anderer Latwergen vndCon.

fecten / wollen wir dieser vnftrer Äpo.

kecken einen ansang nemmen Welche

recht vnd nützlich zligebrauchen / für mancher,

ley kranckbeit vmid gefährlichezufällMensch,

lichs Cvrpers vielfältiger:v<ise genügt/einge»

nommcn/vnd gebraucht werden mag / Dann

fürvergifftige schädliche bG vnreyner Thier/

Gtn>ürm/vnd vngezifers /wirt solcher Latwer.

genauff einer Haselnuß groß/oder ein wenig

mehr/einßmals eingeben. Wiewolaber diese

kosibarliche Latwerg von den aller ältesten aw

<en siimemlicherfunden vnnd verordnet wor«

den ist/für allerley eusscrlichLvnnd innerliche

vergifftuttg/hatsiedochweltermchrviel ander
höher vnd fürtreffiicher k rafft vnd tilgend / für
andere gebrechen / Bann sie dienet furnemlich

vorvemltet Hauptiveh / Schwindel vnd snib.

lauffcn vor den Angen besÄwernuß der Oß«

vnd GcM/befinfterllng derZtugen/verletzimg rn>



Teutsch m Apsttcke«. ro
bnd mangeldeß gcschmackö /in allen solche ge»
brechen als groß als einHaselnuß mit wein zer«
trieben vn eingeben. Diese Latwerg dienet auch
denen so mit der fallenden Sucht beladen sein/
ringe« den Achem denen soaüeinmitstrackcm
Halsi /vn auffgerichterBrust athmen möge/in
solchegebrechen mit bereytemHonizwasser zer,
trieben vnd eingeben/Dann solches edelCöfece
weichet die zehe Schleime /damit sie desto leich«
ter außgeworffen werden mögen / Der Vr»
fach halben das köstlich Confectdeß Gerech»
ten Tirtacs / nüksiich ist dem alten oder neu«
wen Husten /allen gebrechen der Brust/km,
gen/innern Gliedern vnnddeß Achems/Dr
wchchumböer Seiten / dann das stechen sol»
ches ortsdardurch ge Met vnd gcmittert wird/
wo keine Hiize oder Feber vorhanden / mte
Wein zernieben. Aber wo H15 vnnd Feber
vorhanden/mit Honigwassereingeben. Dir»
se ^atwerg ist auch ein krafftige hülfffur Blut«
speyen/es sey von der Brust oderlungen.Wo
aber solches speyendeß Bluts frisch wer/maz
man den Tiriac / mit ringem klaren Wein zer»
mebe/eingeben/Wo aber solches lange zeit ge,
wäret hette/werde derTiriaewit solcher Brü»
K^emiebmvnndilNgebm/darinnWalwuriz/

B iz s.
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so man auch schwariz Beynwell nennet/ gefot«
tensey/Vonsolchem Tranckgibjhm abends
vnd morgens früh.

Welcher ein bösen Magen hat / vnd blöde
däuwnng / trimmen vnnd wmdlge bläst mit
schmerzen im ^eib fühlt/oder welchem derMa,
gen von solchen windigen blasten auffgeblähek
were /oder das Eingeweydt mitkrimen/darm»
gicht/vnd ^eibwehe behafftet wer« /demselbigen
ist der gerechte vngefälschte Tiriac ein trefflich«
Mlff/ mit bequemer Brüh / frischen oderge«
diMerten Wassern / in solchen Gebrechen
dienstlich/zermebm vnd eingeben. Tiriac mit
demaußgepreßtenSafftvonkrauserMün^en
zertrieben/vnd eingeben/vemeibel alle Wurm
vndvngeziferauß demieib.

Diese kostbarliche ^anverg heylet vnnd be.
nimpt alle fehl vnd gebrechen der innerliche»
Glieder / Bärm vnd eingeweyd/ vnd fürnem.
lich die gilbe odergeelsucht / so kem hitz oder Fe.
bervorhanden/mitweinzermeben vnd einge,
ben/ Aber in Feber vnnd hiiz / mit Honig vnnd
Auckerwasser / oder andern» bequemen ge«
trän ck/vnd bereyeen distlllierten wassern. Sol«
cher maß gebraucht/bemmpt er die Verhärtung
deßMilyes.

TiriU



Teutschen Apottcken- , i
Tiriac mit einer gesotten Brüh von Epff/

oder Petersilien muß / oder dergleichen gesöt»
ten / zmrleben vnd eingebm / bricht den Stein
der Nieren.

Solcher maß benimpt er auch alle verhin«
derniß deß Harn/vnd heylet die Verletzung oder
versemng der blasen/mit gesottenem most oder
süssem wein einleben /wo kein seber vorhanden
ist/oder damit laufft.

Tiriackifistlr denstarcken ftost vnnd schau«
dern aller Feber / aber sümemlicb deß viertägi¬
gen / wo man jn recht weiß zn messen vnd brau«
che/Nemlich/ wo die hefftigkeit deß gebrechenS
etwasnachgelassen/ vnd der Magen durch vn,
willen vnd erbrechen / etwas gereinigt vnd ge«
feubert worden ist.

Tiriack wird auch den wassersüchtigen nütz«
lich geben / mit bereyten brülin / so das wasser
vnd den schweiß treiben / zemieben / vnd einge«
mmcken. Sslchermaß dienet derTmac auch
für Adergeschwulst vnd blöhung deß ^eibs.

Tiriacbenimpt auch die anfahende Malyey
sterckt vnd berkefftigtdie erlamten schwachen
Glieder/vnd bringet sie wiederzu kräfften: Tl«
riac eingetruncken /sürdertden Weibern jhre
Blumen / vnd treibt auß die todte Geburt/mit
ringem Wein oder Honigwasser zerlrxben/

B iij vnd



Erster Theil See
«üb eingeben / darinn rame oder deß rechte»
4varhafftigeCretischenDSctams(oderansiat«
desselbigm/ deß wilden Poleys/ so in der höh»
vnddörrewächßt) zesottt!. sey /anff einer zeiti»
gen Bonen groß darinn daneben.

Welche mit dem Podagra gepeinigetwer«
den/die sollen nach dem der schmerz in solchem
gebrechen ein wenig nachgelassen hat/anffein»
qmmlmö schwer einnemmen/ Doch nach »er,
»nnglicheltdeß breffhafftigen. Solche iatwerg
soll auch denen geben werden / welche von Me«
tancholischerfeuchte vnmutig / trawrig / vnnd
trostloß werdey/vnbewusier vrsach / vnnd von
solcher Vrsach wegen ccwan gar in aberwiq
kommeit/vnfinnig vnnd doll werden/dann de»
Tiriac hat sondere eigsnschasst / solche schadli.
che Malcri hinweg zn nemme /zu gleicher weiß
wie er auch alles ander Gisst vberwindt vnnd
außtreibc- Solcher vrsach halben wirdt er auch
denen gegebm/ss von rasenden Hnnden gebH
sen ftiüd.

In derzeit vergiffkes^ttffts vnd PeMW
kst dcTina c cm treffliche Artzney /rergissnmz
znvschittcn / auch ob einer damit begriffen we.
ee / dajsMg Vom Her^n zu treiben / die lcbli.
che Gcljttt vnndkb.'iche Krasst zusiarcken vnd

enii,ü



Teutschen Apoktckm- ^
crauicken / vnnd den Menschen von tödtliche».
gefährliches zuerretten.

Welcher Winterszeiten in grosser kalte rey«
sen oder wandern muß/der soll guten vnver»
fälschten Tiriac einnemcn deß morgens mich,
<em/dererwärmet jhm alle innerliche Glieder^
vnd beschirmet jn vor der grossen kälsvnd heff«
tigen frost.

Den Tiriac soll man brauchen so jeizunde
wol^bgedäütvet'vnd nüchtern/aber SomcrF»
MM / dergleichen jungen Bitten / imbluen,
den atter / oder andere? grosser ^ t?- vnd enizün»
düng / soll derTiriac verbotten seyn / vnnd gav
teins weges gebraucht werden/es sey dann son»
tetMe hejftige noch / als dann soll man m'ch»
»iel noch osstmals geben. Welche aber zim»
lichs alter erlanget / auch gar alten iellten / so
jeizundt von alter abnemmen / denselben magst
du dieser köstlichen Latwergen oftt vnnd dick/
vnndanch jedesmal zimlichergrössevndviel«
eingeben/nichtallcin mit Wasser / sonder auch
mi! Wein/nach erforderung der notturfft / al«
so daß du auff emmal eines quint'ms schwer
eingeben magst- Aber Kindern vnnd schrjun«
gen Leuten / ist diß Edel Confecc gänzlichen
verbouen / dann es viel krasstiger vnnd stär«
cker ist/dan derselbigen uamr vertragen mag/

B »iij dadurch
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dardurch die blöden Heryen derselbigen leicht,
lick erlegt / vnnd die leblichen Geister ersteck«
würden.

Diese hochberämpte ^atwerg hat erstlich M.
dromachus der oberste Aryet deß Keyserö Ne.
ronis/zllsamen geseizt/ verordnet/ vnd beschrie,
ben / Aber vom trefflichen Griechischen Ariz«
Galeno / ist Hernachmals solches Consectg«.
öndere/vnd vielmal gebessert wordm/nach wcl«
ches Beschreibung dieses nützlich Confeabil.
sich bereit werden solt/;c.

Hie mercke ein jeder / daß er acht habe / was
Tiriacs er kauffe oder brauche / sich nicht leicht,
lich bekriegen laß / Dann diserjeit gemeinglich
oller Tiriac/ erseyvonAlkeira / Atexandria/
Venedig / Genua /vnd dergleichen orten/ ge.
meinglich vnd der mehrertheil salsch/vii nichts
dann ein betrug ist/ Dann biß auffdiese g-gen.
wertige zeit / auch der mehrertheil der fnnreff.
lichsten solcher Stück/davon diß nuizlich Con.
fec? von den alten äryten verordnet worden /
frembdvnndvnbekannt seind Wo man aber
den rechten Tiriac ( wie ich dann vechoffe) ha.
ben wurde / wircketeralle oberzelte tugendt fast
kreffcig. Ist auch ein solcher schätz Menftbli.
cher blädigkeit / der mit keinem Geltzubezalen.

Hie met cfauch/daß wirnicht allein in dem
Tiriat
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Tiriac/ sonder auch in allen andern sümeffli»
<chen Compofiti^ne jre beschreibnng/wiesolche
zubereiten / vmb mehrer küryc willen nie anzei«
gen wolle / ftwiemllch wo so«che dem gemeinen
Mann zuschwer vnd vnverftendtlich auch vn»
notwendigzubereiten/welcherauch nichtswei»
ters bedarff/dann daß erjr eygenschaffk/natnr/
krafft vnnd wirckung wisse / wie solche in man»
cherley fehl/mangel vnd gebrechen/ nützlich zu«
gebrauchen/sonderlichdieweil solche mit ringe«
rem Kosten vnd weniger müh/in rechtschaffen
wolgerüsten vnd reformierten Apottcken/alle,
zeit bereit vnd vngefalschetiugericht gefunden
werden sollen.

Was wir aber vermeynen dem gemeinen
Mann zu seiner täglichen notturfft/vnd gemei«
ner Haußhaltung / nützlich vnd notwendig zn«
seyn/dch wollen wirim gank trewlichen bericht
vnnd klare vnderschiedliche vndemchtunggt»
ben / selbs zubereiten / vnnd mancherley weift
nützlich z» gebrauchen.
Von ter Latwergen deß Königs

Mtthttdatiö / wlrök in Apottcken
^lirricj^rum genannt-
Latwerge von den ärtztenvndA«

^^^A^poreckern^icncjarumgenannt/ hat
B v dm
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den Namenvon dem Konige Michridatt/vo»
-welchem sie erstlich erfunden vnnd gebrauch»
tvsrden / sermassen / daß >hm kein vergiffmnz
haesch^dcn mogcn/als wir ftlchs ein treffliche
vnd glanbwirdlge Histori haben.

Diese 5-uwerg ist aiker dann der Tiriac/vnd
Vor dsrselbigen erstlich erfunden / hak mich gor
nahe gleiche krafft vnd tugsnd / doch sol der Ä.
riac etwas hi??gcr seyn / vnnd ttefftiger wider
Schlangengifft / vnnd dergleichen ensserliche
Vergiffttmg aller Gewürm vnd Vnsezifers.
Wiewol auch der Michridat ein sehr köstliche
Arzney vnnd bewärte hülffist wider alle Gisst.
Diese ^«twerg dienet auch gleichwie vöTiriac
gesagt ist/wie andere kranckheircn / fchl vno ge.
brechen Menschliche ^eibs / dann sie benlmpt
das Hsnptweh/von kälcevnndkaltm Flüssen
verviiacht/ welchs ons sich solche weh vnnd
schmerzn erhebt/mit Eyerbrüh / darin n Sal.
bey gesotten 'zertriebenvnd eingenommen/oder
gedissillkrten Wassern vnnd solchen Kreuzn/
Welche dem Haupt zugeeignet sind / dasselbiz
zu erwärmen / starcken vnd bekresstigen.

Der Mttßndatistanck em Aryney denen!s
vnm.'.'tig/trawrigvl'.troffloß/overschWerM!!.
tig sittd/o > Kewnsse »rsach/ersckrocklich träum
schwere gedancke/snd ttmncherlep fantastisch«

einbil.
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Mbildunghsben/dardurchekwanderMmsch
blöde imHsnpk vnd vernunssc/odtt gans wan«
Lviiziawirdt.

BerMichridat dien« auch wsldemerkal.
ten flüssigen Magen / heylt innerlich alle Serie,
Hung vnd veraltete fthädigung der Brufl/ vnd
allcrinnerlicherGlieder/bringecwiderunibdeti
Verlorne A ppetit zn der Speiß 'stärckek die da»«
wende trafst/ vnnd gibt den Menschen ei 7. zms
schöne gefialt/vnnd lebliche farb/schärpjftt das
gesicht. Wnd hat weiter die krafft vnd mgendt/
so wir vsm gerechten vngefälschunTiriacer,
zehitHaben.

Diß edel Conftct ist indenZtpo/Mschen
Büchern Umgeändert/vndzü theil verfälscht
worden / dar.nnb es auch gar selten bey jhnm

Herecht erfundenwirdt.
Bon bet / Ekc?uanum

Esdra genannt.
Iese jatwerg/L^rz genannt/hat die
krafftVNd tngent deß TiriacS/da» sis
dimet auch sonderlich sürvergifftvn

mancherley fehl deß ^eibs. Magst sie aller maß
nützen vnd brauchen/wie vom Tirlae gesagt ist/
Wiewol diese kostbarliche^atwergdegemeine»
Mann vnbckant / mag sie doch an statt deß fal->

schm
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fchenvndvngerechten Tiriacs in dernottnrffk

vnderweilen gebraucht werden/wie auch etliche

andere nachfolgende Latwergen vndfurnemb.

sie Confect mehr.

?öon der Latwergen ^.urea^Iexanäri.

na genannt.

As Confett / ^nnäorum 2urcum

^Icxznclri, ohn Zwetsstl VöttftiNeM

. Meister / der is erstlich erfunden hak/

also genant/ist fast gebräuchlich bey dm jeyigei,

ärgeen /vnnd wirbt in allen wolgerüsten Apoke.

cken bereit gefunden. Diese Latwerg magst»

brauchen für veraltet Hauptwehe/ vnd sonder,

lich denen so ein kalt flüssig Haupt haben/dann

solche Fluß damit krafftiglich gestillet werden.

Die fliessenden oder meffendenAugen von sol.

chm Flüssen werden mit dieser Latwergen ge,

erucknet. Sie stillt vnd miltert ailch den vnleid,

kichen schmerze der Zän / vnd ist ein sonderlicht

bewerte hulffin heffttgc schmerzen deß Haupt,

wehs/ die Stirn damit bestrichen. Dann diese

Latwerg allen fehl vnd gebrechen deß Hirns vii
Haupts benimpt/als diefallendeSucht/wan.
wiizigkeit/Schwindel vnd vmblauffen vor den

Augen/vnnd was dergleichen Gebrechen dein

Haupt widerfahren mögen.

Dieß
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Diese Lanverg ist ein bequeme Arizney den

Lungensichttgen vndabnemmenden/ so inner»
lich im Leib faulen/benimpt den Husten / er«
weicht allen zähen schleim innerhalb der Brust
vnd fücScn jhn zum außwerffen. Sie bcnimpk
das Herybcbcn vn ziktern/stilkt das blmspmn/
bsnimpt den hefftigen schmcryen deß Haupt»
tvehs / Knmmens /BarmgichtS /Lewwehcs/
schmer-zen der Lmden vnd Nieren /bricht vnnd
ztrmalei d aSkein/benisnvraskvechindtrnuß
deß Yarns/Wirdtanchfaiwü.-MH gebraucht
für dasFicher/st ndttltch süre dreytegig/ vnnd
das so alle t-?g kompc/vordc dz we 'oder solch
Hieber sich erzetget/eingmunckm / sich samuff
niderZe.eZt/ vnd warm zugLdecte.

Vor. der^atwergm/Elecma-
rium Philonis.

"V)I^iIoni5 ^nncjomm > oder ?ki1onium
F V0Njetzigenäi'lztMVNNdApS«
keckern genennec / «st derfurtrefflichsten eine /
solcher Latwergen / welche in HefftlgenVnleidli»
chen schmerzen gchraucht werden sollen /w:s
hcmacher angezeigtwltt/Mtdcheffttgenvn»
jetdlichen schmerzen deß Krimmen/darmgichc
pnd ieibweks/ mtltert die Hiiz vnd enZündiinz



Erster Theil der
deß rlpfckin6/vnd stillt alle schmerzen vn wch-
tagen VerinnerlichmBliederdchEyngeweids/
bringet den schlaaff/vnd wirdt denermtzitch ge.
geben / so ein vnwillendsn Magen haben / in
der grosse einer Bonen'mtt dem außgecruck-en
Sasfc/^xociN! genannt / zcrtriebeninbe.
quem er ftnchte/vnd also eingeben. Biese 4ak.
werg iene? auch den Wassersichtigen/mit faß
schlechtem wein zerrrieben vnd eingenommen.
Welche auch mit dem sodt deß Magens/vnnd
stetig zil vnwtilen/ oder oben außbreche geneigt
semd/den soilman auffeiner Haselnuß groß
von dieser^atwergen geben.Welche vom tägli,
chen Fieber ganiz erschlagen vnd mattworden
feind / den gebe man von dieser Latwergen mit
gesottener Brüh von Welschen quendel/Ti«
mian genannt/oder Poley gesstten/vnd damit
zenrieben Für schwerlich achmen/vndalle ver.
Hinderniß deß Athems/mit berettem Esstgvon
der grossen MeerZWibel / ^ccrum iciltiricunz
genannt. Welche Blucspeym / die sollen die«
ser Latwergen etwasmehr einnemmm/mit ge.
ringem Wein zercrieben. Für heffkigen husten
gjbdise ^ttwerse mit einem Gerflenbrülin ein /
Aber in dürrem fafttrucknem Husken/mitHo.
nigwasser.Jnhefftigenvnleidlichen schmerzn
d Zan/so/inan dicselbiZM Mtt dieser Latwerge

kvst
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Wol befeuchten Wo auch dieIän lü ck ftind/vä
sehr wackeln / sol diese Latwergmit beqiiemer
Brüh/zu befestigung der Zän sonderlich b-ruc
werden / mag zercriebm werden / vnd dann der
Mund wol d«mit gefchwenckt/vndalso warm
dannn gehalten / :c. Zlber die fürtrefflichste tu«
gent dieser 5a twergzst / daß sie allen sckmer-zm
hefftiglich milmt vnd stillet. Soll aber wie al»
ledergleichen Latwergen/mitgrosser fürsorg/
genützt vnd gebraucht wcröen/wie hernach an,
gezeigt wird?.

Von der <atnmgen
Achanasia.

^ ^nncioruz l/k Sttch eittt V0N
den grossen fümeMchffenLatwergen der

Mm/so noch dieser zeit in allen wslgerüsten
Apoeecken im brauch vnd vbung. Hat sonder«
liche krafft einenjedm Blutfluß zustillen / son«
derlich die ungebräuchliche vberflüssige reini»
gung der Weiber zustopffm / solche 4,atwerg
mit Wegerich /welcher vorhin auffeim glamn
Stein mit Blutssein wol abgerieben sey, daß er
rotfarb werd zemicben / vermischt vnnd eingc«
ben-Auch darinn von Baumwollen Mu-ter«
zäpffinbereit/vnd in ^eibgebrauchk-Bieftiak,
wcrgbmlmpkauch d«s Blmspepe/vermischt

MM-»
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zutrieben vnnd eingeben / wie obgemeldt. Ein
Baumwollen zäpfflin bereit/darin geneyt/vnd
in die Naß gethan/stillet das heffNg bluten der«
selben.Für schmerzen vnd gebreche derAugen/
solman von dieser Latwergen / mit rein gepül.
«erten weissenWeyrauch pillulen bereiten/vnd
auffder Zungen halten/ dann der Dampff sg
davon vbersich steigt/bekräfftigt das Hirn/M
ttmknccö von den kalten Flüssen.

Von der Latwergen
Miclem.

Jeselatwergstopffetanchschr/ son.
'^^Nderlich den vnmassigen Fluß dergüli
(^^Aden Adern / mit Rosenwasser jenrie,

ben/vnd vbergelegt mit darin genetzter Bann,«
wollen DieseLatwerg stillt auch das kürren deß
Bauchs / stopfft den durchbruch deß Gauche/
die rote vnd weisse Ruhr.

Von rechter Vermischung vnnd nütz¬
lichem gebrauch der grossen Confect

^nciäoca genannt.
>7dtä(zrum ist bey den alten äryten ein sos.

Arkney genannt worden / welche nch
ausserßalö/sonder inerhalb deß kibs/ für man.
cherlep fchl vnKranck^eiten eingenomen win/

Wh
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j>nd gebraucht. Vnd solche-^nnäora werden
dreyfaltiger weift vnderscheiden/Da nnetlich
allein fürmsncherley Gifftverordnet vnd ein,
genommen werden-Etliche aber für eusserliche
vergiffmng schädlicher giffciger Thier / als
Schlange/Äatern/vnd dergleichen Gewürm
vndVngeziftr.Aber die dritten werden verord,
net/bereit/vn anch nuizlich gebraucht für man,
cherley gebrechen/so von vnordenliche lebmjh«
ren vrsprung haben. Aberdiesesorts wolle wir
erstlich anzeigen die rechte maß / gewicht vü g<,
bürliche zeit / wann solche recht vnd nützlich zu»
nemmen /welche für vergiffinng dienen / vnnd
noch dieserzeitin allen wolgerüsten Apottcken
im brauch scynd. Diese Latwergen werden ge,
meiniglich LoNlr6t!ones M2ANX genannt/
dj ist / fürtreffliche grosse Latwergen/der vrsach
halben/daß solche Confe« von hochberümbten
arizten / erstliche erfunden/ vnd verordnet wor,
denseind.

Dieser grosfenConftttioni w ie ich dir solcher
diesurtrefflichsten einander nach beschrieben/
braucht man etwan allein für fich selbs / ohn
zusaiz ander bequemer Stück / doch ist e6 et,
was nützlicher vnnd brauchlicher/dasander«
Stück mehr/als etliche Latwergen in jrer krasse
vnd wirckung zuhelffen vnnd fürdern/ändern/

C den.
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den vnfreundtlichm geschmackvndgeruchti.
rsas zuverduschen / darzu vermischet werden/
wieich d.rsolcher Vermischung vnd gebranchs
etliche Exempel seizsnwil.

Das erst / so du diese Latwergen, wie M
schrieben/brauchenwilt/magstuesalsovemi.
scken /nemlich / Daß du neckest deß besten vn>
verftlschtenTiriacs/gerechten Michridats/ji,
des auffein halb ^och/vermisch es wol zusam«
zu einem ^akwerglin-Davonmagstnbrauche«
für innerliche vnd eusserliche vergifftung / od«
andere vilfalkigeoberzelte gebrechen/in solchm
gewicht/wie hernach gesagt wirdt.

O^erso du andere Stuck mehr dazu veror!?.
nenwilt/oamitjrkrafftetwasgemiltert / vnni
solche latwergende Herren vndleblichenGofi
anmutiger werde /so chujm also:NtMb Ach-
oder Mithridat / welche du am gerechtesten h»>
den magst/deren eins aufsein halb 4oth / BU.
re.'sch Zucker oder Conftrua/anderhalbquim.
lin/geschabenHelffenbeiu/dasfrisch vndvb»
alle maß rein gepülllert fty/Seselsamen/jedij
<m halb Scrupel/ Diese Stück wol durch ein.
ander vermischet/vnnd ein wenig deß Sirups
daran gössen / vom sauren Marck der grossen
Juden vnnd Citrinatopffelbereit (wie hernach
angezeigt Wirt) daß esein^twergltn gebe k.

queni«
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äuemer dicke / dz brauch in vergifftung derPe§
sitleniz ttreibtS Gifftsonderlich vom Herren.

In gleichem fall / magst» erstgemeldrer wei«
fe von solchen iatwergen/vnndandern stücken
wie gesagt/ein nüysichs Träncklein beretten/al,
so: Niinb deß besten rechtgeschaffenen TiriacS
zween Scrupel/MichridateinScrupel/roten
ArmenischenBölus/der gerecht vn warhafftiz
sey/ein halben Scrupel/der gedistillierte Was,
servon roten edlen Rosen/Burretsch/vnSca«
biosen oder Pastemenkram/jedes ein Loch/mit
den Wassern solt du oberzehlte Stück wol zer<
rreiben/vnd ein Träncklein davon bereiten.

So duaberstwaszweijfelßettestam Tin'ac/
öder Michridat/daßernichtaujfsaller gerech,
lest bereit were / vnnd doch gebrauchen müssest/
von der notturfft also ersordert/magsttt wol der
vier Stück eines/v o welchen ein besonder nütz»
licher Tiriac bereit wirk / O^celkron genannt/
oder mehr darzu nemen/ damit es in seiner wir«
ckuug/sonderlich wider vergifft kräfftiger wer»
de/solches wilich dir ein Exempel setzen. NimS
Michridat ein halbhoch / gerechten Tiriac ein
qmntlin/ Entzianwurtzel / langerHolwurtz /
(Osterluceygenannt)vngefälschtenMyrrhen/
jedes zweenScrupel/Diedrey le-zten stuck stoß
zu reinem puluer/vermtsch wol mit beyden iat,

C ij werzlin/
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iverglin/ vnd brauch jedes mal einer Haselnuß
groß Doch daß dieft^atwcrg niedick werbt/
sott du ein wenig obgemeldtes SyrupS /vogtl
nanntemSafft bereit/Sara gisssen/vnd durch
«inander Mischen.

Hie mercke weiter/daß solche grosse donf-.
Älvnez nichk alle in gleicher maß vnnd gestalt
cngeben werden / noch mit gleicher fenchre zer,
trieben/dann etliche in Wein/ eclich in Honig,
wajser / oder distillirten Wassern vnnd der gl«,
chen bequemen feucht eingeben werden/wie sol,
ches der gebrechen/deßgleichezeit deß jars/M
das alter deß Krancken erfordern wirdt.So^
ber solche Latwergen gerechten vngefalschtb!.
reu werden/solt du in der grosse einer zimlich«
Bonen auff einmal eingeben/wo der Mag«
wol abgedauwet hat/vnnd du vermutest/daß«
solche ^atwerg bald angreisfen werd. Wo ab«
langer zeit vorhanden / magst du auch solch«
Latwergen n<ehr gebe/Nemlich/einer Häselmij
grost/:^

Weiter solt du auck? hierinn mit fleiß war-
nemmen der zeit deß jars/vnnd gelegenhcitd«
^andsart/danninhiizigetzeit/deßgleiÄenm
hingen ^anden/vn jungen beuten in bluendm
alter/sossen die Latwergen nit leichtlich gegeben
werden/dann sie wurden darvon noch heffcig«
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«rhltzigtt vnd entzündet /es were dann fachdaZ
dich hohe noth dar;!» tn:nge/a!6 dan solt dn di«
auch auffdas alle? wenigst gebenvnnd nicht zn
piel machen/oder offt.Welche sich aber dem al«
terneiM/cdervon atterje.-zttnd awemcn/deiZ
sol. du solcher Latwergen mehr vnnd vieloffttr
geben/wie auch droben insonderheit VomTmac
gesagt, nicht allein mit Wasser »nd anderer b?»
qmmen feucht Zinneben/sonder auch mi? wein
eingeben/biß auffeinquintlin schwer/damit die
leblichekrafft/so jeizundabnemmen/deßgleiche
die natürliche warm« wider erquicket vnd ersri'
sch et werden.

Aber Kindern sollen alle diese Conft tt vnnd
Latwergen gänzlich verbotten seyn/dann sie vil
zu kräfftig/vnd den selbigen zustarck /darvöjh?
lebliche trafst ersteckt wurde,

Weiter sollen auch die grosse donfe6tlone>-
sder Latwergen solcherzeit geben werden/wann
der Mensch wol abgcdawet hat / kem Speiß
mehr im Magen ^at/sonder wol nüchtern wor«
den ist.

Also hast du günstiger ieftr / die fumefflich'
ftcn ^atwergen/^ncicivr-i genannt/welche son»
derlich für Vergifft verordn« seind/welchen
nechstfoigen die Latwergen vnnd Lonfeistlo-.
nes ,so auch ^nuäora genannt werden /aber

C lis ytt
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nit wider vergifft/fonder mancherley fehl VM

Krancfheiten deßMenfchen cörpers gebrauch

werden. Dieser ftindmancherley/vnder welche

fetzt aber die dieses o«s dieselbigen so Karccin.

c2 genankwerdens daSist/dz sie durch jr dumi«

doll/vndvnenkpfindtlichekrajftalleschmerO

Hefftigenvnleidlichenwehtagen Men/mjlttr«

vndhinweg nemen) nechff denselbigen so fm.

neml/ch fürVergljflveroidttetsind/gestizt^

ben furnemlich/dieweil sie in solcher wirckung,

den s chmer-ze zilstüle^gleicher art ftind / sonb^

lich derzeit so sie noch frisch/vn nit gnugfamlii

chm durchwirckt habe /auch mit gleichem W

men/0pml-e genant werden dan von andm

nützlichen Latwerge/so on alle gefährligkctt M

braucht werden mögen/wollen wir nechsifolgil

den bericht fetzen/dan dieselbigen dem gemein«

Mann leichtlich zubereyten/vnd in mancher^

notturfft zubrauchen. Aber diese obgemeld«

dl ^rcoclc-i ,oder OpiatT genant/sollen NlkG

grosse fmsichcigkeitvnd vorSekrachtungeinM

ben/oder eusserlichen gebraucht werden.

Diese Arzney sollen such keinem geben M

den/derschwachervn blöderNaturist/dan d.is

kalt Gifft Opmm, davon sie genG

netwerten/wurdedenleblichcn Geist balda.

sieckm/Vnd die Mlm lichehig verlöschm. Dar.
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smb wan dich nicht sonderliche not darzu drin»
get/solm solcher Latwergen keme eingeben Wo
du sie aber geben mtist / sollen sie wol durck e.n,
andererwircketseyn/vnddurchjaren/nichtrm»
g«r dann sechs Monat lang vor dem sie ge»
braucht werden/auch mtt andu'nSlückm ver«
mischt/welche jnen ihre schädlicheit eines theils
benemmenvnd andern.

Dieweil aber solcher Aryney mehr dann ek»
nerlcyartist / dann etliche allein in Heffcigem
Krimmen/ Darmgichr / vnnd ^ezbweh gege»
ben werden / den hefftigen Schmerlen zu stil»
len / aber etliche andere braucht man allein vn«
mässiger» Blutffußzustillen/ Etliche aberdie»
nen allen Schmerlen vund Wchchumb der
Brust vnnd Zungen s außgenommen das
^eibwehvnnd Krin-men) zustillen vnndn.il,
rem / Wil ich dir die rechte bereitung / nuizliche
Vermischung vnd sichersten gebrauch solzendS
anzeigen.

Hie solm erstlich mercken/ daß solchedl^rco-
rica.oder welche den f-efstlgen schwer«
xcndeßKrimmens/DarmglchtS/vndieitwch
stillen/ von wegen vieler l esttigen kalten stücke/
so darzu gebraucht werde/als ist Bilsen samen/
Magsamcn / die Rieden von Nrannwurizel/
KNd deßgleichen/m solcher krafft doll/vnndvn«

L mj «Npfind»
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empfindlich zumache/vor andern dkevielstZr,
cker seynd dann andere/welchevon gnccn wol.
riechenden Sämljn/ als Römische Kümmel/
Seselsamen/Epff/vnEnißsamen/Wtlch«dir
den Harn treiben / :c. vermischet werden/wel.
chen dieser zeit Sassran /BiHergeyl/vndZiiNi
metrör vermischt wcrden.Solcher vnd dcrgleii
chen scharpffen oder sehr starcken Opiaten/sol«
du keine leichtlich brauchen/dan alle solches,
ney von Spio, Alraunwurzel/ vnd Bilsensa,
wen bereit /erschlagen die natürliche krafftder,
Massen /daß der gan^e ieib garnahe dardurch
Aetödtec wirbt/dadurch sie dann den schmir-zcn
Dnempfindtlich machen. Welche anch solch,
Arzney vielmals brauchen/dieerkalten allem
-zierliche Glieder vnmäßlich /darauf merckk
Her schaden/vnd vnrach entstehet. Derhalw
dn au ch sonderlich a cht haben solt/daß du mch
solcheAryney ausserhalb dan inerhalb deßiM
brauchest. Dusoltaber innerlichvnndanssei'.
sich die fürtrefflichsten Glieder / als da seynd
Him/Her^kber/VndGcmächt/vcrschsntn/
daß sie mit solchen Opiaten nit berührt werbt'
Weiter sollen auch wederKindern noch garali
ten beuten / schwängern Fra»lwcn / vnnd lw
schwachcrvndbioderNatur ist/solche iatm.
HM in keinen weg gebrauchet werden.
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Wo es aber die nottnrfft erfordern würde/

daß du solche Latwergen oder Opiaten vermci»
nest mit nutz zubrauchen / soltusie folgender
Massen znbereyten vii vermischen/ auch etwan
für sich selbst geben/wie es dienotturffc erhey»
schet.

Man vermischt auch vnderweilen zu sol»
chen Opiaten / purgierende oder laxierende
stuck / damit nicht allein den schmerizen zumil«
tern vnnd silllen / sondern auch die schädliche
fenchmngvnd Materi / von welcher dergebre,
chen gemehrt vnnd erhalten wttdt / außMrei,
ben.

So du aber mit solchen Opiaten ein vn,
mässlgenblittssttßMenwilt/oderden hefftig«
gen Banchfillß / magst du einfache stück oder
bereyte Trochiscen oder Kügel?n/die sonderlich
geordnet sevnd?.n siopffcn / nüizlich darzn ver«
mischen / anch mit solchen oder andern beque»
men Syrnpen anfeuchten/ vnd zu einem Lat»
weralin veiMlschel»/in rechter bequemer dicke.
Doch w:l ich dir zu bejsermverstandtsonöer»
licheExempclscyen.

Erstlich zu milternna hefftigs vnleidlichs
fchmeri-ene /auch den schlaasfzu furdern/vnd
andere wirckuug vnd krafft/so drobei» von die«
ser iatwergm erzehlt worden/ Magstu nemen

C» ^d«r



Erstes-Theil der
der Latwergen Philonij / ein quintlein/ Saff.
ran/Bibergeyl/ beyde fast rein gepüluert/ jedes
auffzwey Gerstenkömlin schwer / vernnschs
wol zusammen/ vnd geuß ein wenig Wiolen si.
rup daran/daß es ein Latwergen werde/in rech,
ter bequeme dicke/das gib auffeinmal ein.

Wilt du aber wie obgesagt/ die schadlicht
Materi darmttauch außcreiben/magstu solche
Latwergenalsovermischen. Nimbder^atwer,
gm , von welcher vnder den
iaratiuenweitermeldungbeschicht/vmdchaib
quinklin / der purgierenden ^atwerg
iori5, drichalb quinelw / der Opiaten ?Ki!o.
nü ein quintlin / vermisch wol mit einander/
zertrcib es mit gutem kräjftigem Wein / daß es
«in purgierend Trancklein gebe. Docb solcdii
die purgierenden Zwergen meinem jeden ge«
brechen ändern vnd verwechßien / nach arc d«
schädlichen Materi / wie in der vnderrichcimg/
die iaxariuen oder purgierende Arizney rech«
vnd nü-zlich zugebrauchen/gnugsamlich ange,
zeig« wirbt.

Aber hcfftt'gen Blutffuß/odex die rote Ruh
zustillm / magst du folgendS ^atwerglin berey.
ren: Nimb der Latwergen ein hch
^ot / der Kuglin oder Trochiscen/bereytet von
gelbem Ag stein / der Trochiscen von besiglem

Erdttt/



TemschmApottckn. ---
Erden/sedeSanderchalb quimlein /Blutsiein/

der grossen Walwuriz / jedes zween Scrupel»

Diese Stück alle fast rein vnd subtil gepülnert/

vermisch wol mit einander/geiiß ein wenig deß

berettenSirupsvonMyrtillenbetr daran/daß

56 ein iatwerglin gebe bequemer dicke/:?.

Solcher bcreyten Latwergen soltdnausf

zween Skrupel, oderzum höchsten ein quint«

jl!n geben/wie auch solche bey den alte>m brauch

gewesen/nemücheinerhaselnuß groß magst«

auch mit Wein oder ander bequemer feuchls

zertreibm vnd «ingebey/deß abends sa man wil

zu Bechegchen.

Beschreibuttg vnd Ordnung et-
Mö nützlichen Tsmschen Tmacs / wel«

cher gering zubneyttn/vnd an statt deß ge»

rechten Ttriacs g^brauchtwex«

den mag.

^ >^S ist allen verständigen gnugsam Ztt,

wissen vnd offenbar/waS falsches vnnd

be-rugs dieser Aett vnnd langeiar her

dem Edlen Conft-t deß TiriacS ge>

Hbt worden sey / Der Vrsach Kalben solche
Confett



Erster ZHsil der
Eonfece nicht allein berühmpten ärtzten/sm.
der auch beydem gemeinen Mann/ingrossen
vnwerchkommen/vndseimraltttthergebrach,
ten würden ganiz beraubet/welchesauch etliche
fürtrcffliche Dsctoresder Arzney bewegt/ an
statt solches falschen vntauglichenTittacs/so
dieserzeit,an statt deß warhafftigen vnd gerech,
«cn /in höhein werth verkauffei wirdt/einen ge.
meinen Teutschen Tinae zuverordnen vndbe.
schreiben / welcher allein von hielandischen
Simplicien /einfachen stücken / Materialien
bereit wirdt/welche gnugsaml-chen frisch /ge.
recht/vnd vngefälscht/zn bekommen /:c. Wel.
chen Tiriac ich auch / sem gemeinen Mann z,,
dienen /hieher gesetzt/vnd auff das steissigst be.
schribenhab.Dann ob gleich der gerechtwar.
Haffrige Tiriac ohn allen falsch vnd betrug h?.
reytek wurde/mag er doch fchwer!:ch zu solcheni
alter kommen/daß er sich recht krafftig vnd wol
dürch eManderwirckt /wie dann solchs bey den
alten arizttn trewlich angezeigt wirdt / New.
lich daß der gerechte warhafftige Tmac vnge.
fährlich vor dem dreyssigsten jarnit gebrauch«
we> dei» soll / welche zeit er erst in sein beste kraff«
kompr / :c. Dammd «in jeder an statt solches
TiriackS/ diese folgn:de Confemon so wirei.
nen Teutschen Tinas nennen) nützlich brau.



AettZfckm Apsttcken. 2;
Ken mag/Dann ob er gleich dem rechten war,
haffcigenTiriac nicht aller ding gleich iff/hat er
doch treffliche mgendt wider alle vergifftigung.
Bcreyt in folgender weise:

Nimö A!antwi:ri?el / die reyn gewaschen zit
rnnden scheckim geschnitten/vnnd wol anßge«
trücknet scynd /'vi^r 5och / Holwur^el dieanch
wol außgetrücknet fty /dritthalb ^okh /frische
Wecholdcrbeer / aüßer.'esmn Aitwä/von wür»
men mtzu fthr zerstoä>en/fedcs fnnssqnintlin /
Osterluceywurizel/ dieBeerlin so mau Bas»
samfrltchtnennet/ScaöiosenoderPsstttmn«
krant/zame Wcinranten / jedes drey quintlin /
braun Bachomm /edeloßr«chte Sa/bey/weiß
Andern /oder GotSvergeff / Maria Magda.
senenblümleiNs so man in die langsäcklin bran.
chet) Lorbeer von den Hülsen gereinig« / der
bittern Enyfan wnryel / der wessen Diptam
wurrzel/so etliche Apottcker fälschlich für den
rechten Dirtam verkanffen / Tormemill/ oder
Blmwiirtzcl/Lalmiss/jedesein halb iot'Beer
wizr-zcl/deß rechten Baldrian / so man für wil«
deLalnnlSetlicherOrtin Gärten aüffzeucht/
Bibineslwnrykl/deß samlins ^mmi, Matt
oder WiMmmel/ ??Zttscatenbl»n?cn /gelbs
woiricchendes vnnd rotes Sasidels/jedesein
quintlein / deß schönen gelben Azscein / anrert«



Erster Theil ber
halb qnrnklein/Melissen oderMutterkraittM
gesäischtcn Myrrhen/jedesein halbiot /Bj,
bergeyl anderthalb qnimlin/roter Corallen/dii
reyn vnndsaubermitRosenwafferauffciniin
glattm Stein wolabgeriben/Wermut/ Acker
oder Feldtmüntz / weiß rein geschabenImber/
schwartz gemeines Pfeffers / jedes ein h.!is
quintlin/frischer gemeiner welschen Nuß / d«
nit garstig oderöligseind/an verzähl sib5 Deß
bcreyten Sirups von der grossen Meerzwibel/
zwey ^oc/deß klaren lautem vnd künstlich gcdi.
MierlenTerpenkinölS/oder deß wolriechende»
Wcchslcerbeeröls Magstu sie aber beyde geha.
ben/ss nim jedes ein toch-Diftrstück/wasdorz
vnnd tmcken ist/soll auff das reynest gepuluen
werden/dannnimbverschZiimptes Honigs/,!
anff sechs ^och/solchs Puliiersem pftmd/mi.
che sn wol warm/rühre erstlich die öl darem /h
es sich wol durcheinander vermisch / dann dqj
Pulner oder species / laß crkaltm/vnd beHalls
zurnonurfft.

Solches Teutschen TiriacS magst» jed«
malanffein quimlein/oderanderchalbes/nw
licheMnemen / wo du dich vor schädliche ver.
giffcen Äfft besorgest/deßgleichen auch in sol.
chennoten anstatt dcßrschtgtschaffmm An.
zcsöratichm.



Teutschen Apsttckn- 2^.

Von rechter bcrcytung v!ind ge¬

brauch d'eß güldt'n Eyö/LlcÄu^riuln

cZLoaogmandtittwolgemffm

Apoteckett.

T?E^ZÄewol vieltrefflicher Conftre vnnd

f H H ^^atwergen / v on den alten für die ge,
sährllchc pl6g Pesiilenl?!scher Feber

verordnet / vnnd erflinden / hat doch diese ^at»

jverg/ (^leÄuariumcleouo,inwolgerüsten

Apotecken / aber dem gemeinen Mann das

güldin Ey genannt / von grosser Tugendt we«

gen) den mehrercheil den mjfbchalten/dann

wiewolsolchesgemeinzlich vbel bereyt wird/ ist

doch solcher Mangel leichtlich znändem/ wirdk

anffs trenwlichst also bereytet: Nimb erstlich

darzn ein frisches Ey / ander spilM mach ein

kleines Lochlm/ dardnrch dndas weiß deß Eys

ganylich heranß ziehen mögest/daß allein der

Dotter darmn bleibe/fülle dann solchesEy mit

Zimmet Saffran /widetttMbauß/ verl/e-de

das ^öchlin wol mit einem Smck.'in von «.

ner andern Eyrschalen / lege es zu eim sanff»

ken Kolfewrlm / vnd laß es gemächlichen bra,

ten / daß der Eyerdomr wol er/iarte / vnnd

der Saffran gnttgsamlzch gedö'rret w-rde /

daß.



Erster Theil der
daß du jßn ptiluerisierenmoqst/ vnnd hab M
acht/daß ernitverbrenne zu kole/oder schwarz
werde/dannalsowirdterseinetrafst verlieren/
vnddlfts kostbartlch Confect vnkräfftlgwnd
vnkauglich werden. So dieses Ey gnugsani
gcbracm /solt dil es auffs kleinest zerflossen als
d» magst/in einem saubern Mörser / lege dann
solcdeMaten auffein wag/vnd nimb so schw
weisen senffsamcn/der auch gepüluert sey/ dar
zu. Diese Stück incorporierwol vnnd flcisslz
durcheinander / Nimbauch weiter darzu dc^
weissen Diptams derApotecker /TormenG
cder Blul wuri>cl, jedes ein Halb^ot/Kranauz
lin / «in quintlein. Diese stuck sollen für sich
selbs auffö aller reynest gepüluert werden/a«ßi
genommen die Kranäuglein/welche sich nich
püiuern lassen/die muß man mit fleiß fast klein
zu Pulner reiben. Diese oberzelte stuck sob
du auch auffs fleissigst durch einander verm
ftbe/DannnimbwetterAngelicawurizel/N
binell / Altwan / Campher / deß besten vngd
faischtenTiriacs/jedes gleich viel/doch daß ch
solche stück nicht mehr wegen dann obgemeldn
Vermischung miteinander / thnsalleszusa«
men in ein Mörser / vnd stoß wol vnd kraffttz
lichc durch einantk vff z wo stund lag /biß es sich
gänylich vn wol vermisch/m gestalt / vnd rech.

«r



Teutschen Apotecken. -?/

eerForm einerLatwergen / heb eswosin einem

sauberer. Geschiri auß/in kuler statt/darinnen

solche kosibarliche Latwerg dreUig jar traffliz

vnd gltt bleiben mag.

Der reckt gebrauch solcher Latwergen ein.

zuNelnmen/ist/ daß du auffeins Gersien korn«

lins groß mitWelN wol zettmbesi/vnd solches

nüchtern eingebeff/dashelideNMenschen den«

selbigen Tag sicher vor allerverg'fftung. ÄZs

ober der Mcnsch jeizundt damit behaff?were/

solm jhm dieser Latwergen gleicher maß / k och

vor der zwolffun Strndt/ emgebin/ Ist die

Person alt/so gibjr dieser La-wergcn cin quint.

lein/Abereineln jimgkn oder einem We-b gib

zwey dritcheil emes Hiimtlems/ das sind zween

Scuipek.

Hie mercf aber ffeissig/wö einen der Gebrech

wir kalteanstößt/ daß du solche Latwerg mit

weissem krassligemWem zenreibensolc / vnd

eingeben. Aber?n hitz / mit Roftnwasser< oder

andern dergleichen gedisiillkrteN ÄVasserN/ als

von Violen /Lattich vNd dergleichen / auch in

öer nomirfft/ wo kem anders vorhanden / nur

gemeinem laurern Brunnenwasser darunder

solu auch ein wenig Rosenessig giesftn Die«

ser Regel gebrauch dich nicht allein in dieser

iakwergen/sondem auch allen andern derglei.

D chm/



Erster Theil der
chen/sofurdieseerschröcklichePlage besM ;
bmwerden. Dann soltdudenKrancken« ,
ein Bech legen/wol vnd warm zudecken/ also
daß er auff vier oder fünffStundtschwiW
Möge / dahin chu jhn mit vorcheil bringen.

Eitt gemeiner Äriac / Tertaca
Dtatejjaron / allein von vier Stücke«!
für den gemeinen Mann / an start aller ob«

zehlrer Latwergen für allerley Vcrglff.
mng zilgebrauchen.

Ieftr mag aller maß in der notturjs
' viel nützlicher vnd bequemer an sial

deß gerechten Tiriacs/ welcher dan
dieser zeit fast jämmerlich zu viel malen v«
falscht/mcht allein surVergifft/ sonderai»!
andere schädlich« zufällige Kranckheit g,
braucht werden/ Dan er widerstehet allemix
nerlichen vnnd eufferlichen Glsft / Pestilenz
schen Fiebern/vn vergifftung derSchlanW
Natern / vnd dergleichen vngezifer. WM
auch dieses Tiriacs deß morgens einer has,.
nuß groß einnimt/oder eins quintline schw»
dem kan kein Gisst nicht schaden. Ist wite
alle Fehl vnd Gebrechen deß Hirns vndms
sen Geaders/von kalte vervrsacht/als dich

lendsich



deutschen Apottlkm.
tendfuKk/ den grossen vnnd kleinen Schlag/
Paralysis oder Lähme / Krampffvvnd Ge.
gtcht. Erhllfft dem Magen / stärcket vnnd
bekräffttg« ihn/fnrd<n di< Däuwung/dienet
ivot der Lebern / zertreibet alle windige bläst/
nimpt sch meryen vnd Wehklagen/eröffn« in,
nerlicheÄerstopffung / dienet wol den Was»
fersüchtigen/hat aberein besonderekrafftvnd
tugendt für Vergiffmng/der vrsach halben er
dem Vihe auch nützlich eingeben wirdt/ wo sie
auffschwellen /kranck werden/ verg-fftetsind/
öder etwas vnrems verschlungm haben Die,
fen Tiriackbereyt also-. Nimb der rundenHoll«
tvnr? / die wol gesäubert vnd rechtmäjsig aujf»
gem,cknet sey / Gentzianwttrycl / Lorbern / die

sensailber^gereimge//deß besten edlen Myr«
rh«n/jedes;wey Loth / stoß wol zn reinem Pul»
«er/nimb darzn ein Pfundt sch snes wolgela»«
kerts verschaumpkesHonigs / mach ihn heiß/
vnnd ruör solche stück darein / so hast» einen
kostlichen Tiriae / welchen du in aller notturfft
^chesliche» brauchen magst.
Ein ander gemeiner Tiriac/ von

gemeinen Stücken berept/so gantz
leichtlich i'lbetommen.

D tj D<l



Erster Theil der
Er arm gemein Mann / welcher^
Apoteckischen stück oder vermisch,^
gantz keinen bericht hat/doch in sorz>
lichen sterbläuffen sein ^eben erretten

wolt / der mag für fich vnd seinHaußgesm
diesen nachfolgendenTiriae/auß wol bekaM
lichen stücken bereyten/vnd nützlich brauchen
wider alle vergifftung. Nimb frischer welsch«
Äcüß/oderBaumnüßgenannt/an derzahlfl.
frischer feyster Marftlier Feigen / oder ^aub.
feigen/ ander zahl xv.Raulen ein gmehandl
vol. Diese Stück stoß fast kräffriglich vnnd
wol zu Muß / wirff ein wenig gemein Sals
darunter / so viel du vngefährlich mit dreyen
Fingern fassen magst. Diß ist vber die Maß ein
hoch nützlich iatwerglm/vnnd von den alten
Artzten hoch gepreiset/mtallein den Menschen
m schweren sterbläuffen zuverhüten/ sondern
auch zu erretten vnd zuentledigen.

Lm bewertenützliche Latwerg/ü,
zeit derPestilentz/ vnremes -luffts vnch

sterbläu ffen / so gemeinglich in allen wolge»
rüsten Apotecken / sonderlich in

Osterreich/in hefftigem
gebrauch.

NeK>u>



Teutschen Apottcken
Lle^uaiiumconcra?e^ew.

b der Brücklin oder Abgang vo»
A N Smaragd/ der besten vn gerechtesten
«K^Aso du haben magst/gebranntHelffen»

j>ein/8^oäium genannt / beyde stück
anffeinem glatten Sttm sauber vnd reynab«
geriben/ scharpffSaußgebissensZimmete/ro.
ttn ArmenischenBolu6/dergercchcscy/Tor«
mentil/ oder Blmwmyel / jedes anderthalb
qnimlin / deß gelben wolriechenden Sandels/
rot «delSandel roter edler auffgedörreterRo.
ftn /reyn gefeihletvnd gcpümen Einhorn/je«
des zwey q uimlin / derBrüchlin oderabgang
derHyacinchen/ Granaten/ Saphiren/rate«
delCorallen/ der weissen Corallen/ die schön
gleisten vnd hart sind/nickt von roten C orallen
gebrannt / wie uliche Materialisten fälschlich
verkauffen/MariaMagdalenenWnrizeln/so
man für Calmtts in Gärten zeucht/ist aber der
rechte warhafftige Baldrian/ Diptanwnrkel/
Aitwqn/von Wurmen vnzerstschen/ Braim
Bachonien/ jedes ein halb quimlin / wolrit«
chendes Aloes oder Paradißholtz / Besigletter
Erden/ die gerecht vnd nicht comrafaet sey / je.
des vier Scrupel / deß beynichten knurspelin
auß deß Hirym Herizen/ der ftembden wolrie.

D iu chenden



El ster Theil der
chmdmWttryeln / Been albi vnd rubri M
nannt/ werden zu Venedig gesehen / jedesch
Scmpel/halb geschlagen Golkbtetter/auffti.
nem Stein reyn vnd wol abgerieben mit Sa!
miax/anderzahlxv. Abcrwann solches Gä
reyn genug gerieben / mustdu dm Salmia,
darvon Wäschen.

Diese Stück alle reyn/vnd von gutem weil
fen Zucker / mit dem Safftvon Simonen odt
Rosenwasscr zerlassen / bereyte einen Sir»x
dann nimb je auffem halb toch der Specks
«der gegc'ssen Puluers/zwey Loth/vermisch!>i
fammen vnd bereyte ein 4atwerg davon/!c.

Dies« find die fürcrefflichsien ^nriäW
vnnd Opiaten / so dem gemeinen Mann A
nützlichsten vnd gebrauchlichsten sind.

Folgm weiter nützliche iatwergen / st
mancherley Gebrechen vnd zufällige Krans
heit < von «im jeden selber nützlich zubereM
vnd gebrauchen.

Schöne nützliche vnd gute Qm
tm -Latwergen mancher¬

ley zubereiten.



Teutschen Apottckm. ^

^V anfangdiß Büchlins haben wirerst«
zlichdiefürtreftlichstenjatwergenindrey,
>erley vnderscheid abgetheilet/als nemlich
die/so wider Vergifftbereytgenüizt wer»

den/zum andern in dieOpiaten/wiewo/attch
die ^ncicj'o» wider Vergisst verordnet / für
Opiaten gehalten/so sienoch frisch seind)Aber
zum le^en in alle solche Latwergen/ welche für
mancherley zufällige KranckhettvndGebre«
chen den Kranckm vnd Gesunden nütz vnnd
dienstlich verordnet werden. Welche auch wei.
ttr vielfältiger weise vnderscheiden werden mö.

/nicht allein der form vnnd gestalt halben/
sonder auch jrer Krafft vnd Wirckung.

In diesem ersten Theil wollen w»r die für»
trefflichsten Latwergen / so in weycher gestalt/
»omqncherleyFmcht/Krenter/Wurtzel/Sq.

D iiij men/



Erster Theil der
men/ Specereyvnnd dergleichen /bereyk M
den /aiiffdas fleissigst beschreiben / vnd erstlich
die Quttenlatwerg / welche m tvslgerustenA,
potecken/ pnnd beyfleisstgen/)außhaitern ch
brauch zu der Arymy/vnd ein kräfftlge Sx^ji
gehalten wirdt.

Dttsc ^'.cwcrg wirbt sürnemlichvonQch
tenbereyr/ daher sie den Namen/ Lonäirunl
<üczrc»neo!um hat / welche Frucht eines fri,
schen lieblichen Geruchs ist / doch rauhes g«.
schmacks/ dexhalben solcheFruchtrohe zunies
fen/ gani; vntauglich / dann wo man ihr roh,
zuviel jßt / seynd sie ganiz vndäuwig / Ab«
mancherley weise gekocht vnd bereyt/ stärckn
fie den Magen / stopffen auch den Bauch / wo
sie vor anderer Speiß eingenommen werden,
bewegen denHam / beschsicssen den Mag«,/
sonderlich die so sehx ra»lch seyn / stillen auch
das vnwillen vnd erbrechen deß MagenS Es
man aber Quitten nach ander Sxeiß brau,
chct / lösen sie den Bauch Die Quitten haben
auch ein lieblichen süssen Weinsaffr / darumh
sie alle böse Dämpff/so vom Magen vbersich
nechen/vndertrucken-

Quitrensafft geknincken / oder Quitten m!
im M-mdt zel käuwet/wehret der trunckenheil,
Die Alten geben auch glaubwirdiglich für/



Teutschen Apoteckm.
kvo «in schwanger Weib solcher Quicken viel»
mal messe/daß die Frucht sehr geschickter sey/
glttS Verstandts, vnnd scharMr Vernunjft
werden soll.

Erstlich ist dieser Frucht mancherley Ge¬
schlecht / so die Alten nm ssnderm Namen ge-
nanntin art derpfl.myttng mancherley vnder-
schieden Ai>ex dieser5andS Art, habenwir der
Quitten allein zwey fürnenMche Geschlecht.
Dt« gemeinesten Quitte seynd klein/knopffechk
oder voller Knorren/rauhe/herb/vnd sehr stei«
nig/ Aber die andern seynd etwas geschlachter/
milter/zaner/auchgrösser/vn eines süssen vnd
lieblichern geruchs vnd geschmackes/weichezu
allerApotccklschcrberelmngfümem/lcherweh.
let werden sollen. Bon solche Quitten ein nütz,
liche iarwerg ber^it/anfffolgende weise.-Quit»
«n/so gar wol zeitig seynd/mmb so viel du wilt/
schele sie rein ab/schneide die Snel/Buizen/in«
nern Kern/vnd was steinigist/davon/Abcr die
Kernen soltu nit hin werffen/ dan sie mögen Z»»
macherley nuizbarkeit vielfältig gebraucht wer«
den.Solche Quitten thu in einen newen/nden
Hafen/der wol verglasurt/vn rein außgebrant
sey/geuß guten ffernenWein darüber/doch nie
z» viel/daß sie allein darinn dämpffen/ vnd gar
zu Muß werden / Aber hierinn ist mancherley

D v alt



Elster THeilbet
srt vndVmcrscheid/dannetliche nemen allch
fnschBrunnenwasser/aber andere von außg«,
preßrcsafft etlicher Quitten/ welches am kräjs,
ttgsten/andere brauche garkein zusa^/sondew
verspreissen die Quittenschnit in einHafen fast
wol mitHöltzlein/ den stürben sie vmbvbereu,
andern Hafen/darin Wem oder Wasser/ »N
chcein starcks Kolfewr rings herumh/lasscA
also vom Bampff durchkochen/vnndgarliiii
oder weich werden. Aber hierinnen magstudit
nes gefallens brauchen / allein daß du solch
Quitten gar weich vndzuMuß machest/daj
du sie wol vnd rein durchtreiben mögest/d»rlj
ein härtn Sieb/Härin Tuch / oder ein anders
mein leinen Tuch / damit was vberblieben
von Häutlin/Steinlin/oderdergleichen/^
yon abgesondert werde/pnh allein daszarm
Marck hindurch gehe.

Dieses Marcks haben dieAlten genomm
auffein pfundt/ starcks kräfftigs Essigs vözu,
rem weissen Wein/wol verscheumpts vnd ni«
geläucerts Honigs/sedes ein Psundt. Solti
drey Stuck wel mit einander gesotten/daßii
in rechter bequemer dicke werd/darnach diß fel
gmde Puluerlein darein gesehwet/dazuninin!
schwarzes Pfeffers/weiß rein geschabenSJm.
b<r/jtb<5 sechs ioch/Petersilien Samen/^



Teutschen Apotecken. Ls
Am etliche der vnsem Meisternwurtzel Sa»
wen/ vndandere Pimpemellm Samen ver«
teutschen/zwey ^oth. Biß Pulver vermisch
darundcr zu einer iatwergen.

Weiter ist solchc^atwcrg auch bey denAlem
Hussein andere weise bereuet worden / nemlich/
paß vunemmestvondem außgepreßttn Safft
der besten Quitten / gutes verscheumpttS Do»
NigS /iedes ein Pfundt/ scharpffes WciNiss-gS
«in halb pfund/laß sieden/ wi e hernach g<meldt
wirdt/ nemlich/ daß widerzu der dicke dcß Ho»
nige komm« / dann vermjsche folgendes Pul«
uer darein: Nim geschahen weiß trleftns Im,
Hers drey 4och/welsses Pfeffers / oder an statt
desselbigen/deß gemeinen schwanen Pfeffers/
jweyicht/ruhrt es wol durch einander/vn lasse
eö zu bequemer dicke sieden Aber wa n dieAlten
solche jre Quitten Latwergbaben hitzigen ^eu«
«n brauchen wollen/ so viel Gallen im Magen
gehabt/haben sit solche G«vüry nicht dazu ge¬
nommen/sondern allein denen/so ein kalten
schleimigen Magen gehabt/ vnndvonNamr
Phlegmatischer vnd flüssiger Are gewesen.

Aber diese Zeit wirk die Quittenlatwergiy
rechtschaffenen Apotecken/deßgleiche auch bey
fleissigen Haußhalttrn viel krafftiger vnd an»
mutiger bereit /also daß du nemestdas durch»

Mrichm



Erster Theil der
gestrichen Marck von Quittö/drey pfundl/^ ^
ncs klares wolverschenmptes Honigs / W ^
PfilnSt/laß wol miteinander sieden / mitst^ x
g-m vmbrnhren/miteiner hül-zen Spatlen/^ ^
der kleinen dazuberetten Scheufflin /alslmz ^
biß es ansahst erdicke / so laß ein wenig auffch j
kalkes Eysen/kalten Stein oder Mörserbod«»
fallen daß es erkalte/So es dan gnng gesotU
hat/lißtes stch leichtlich abschelen / bleibt aiiit
nicht an Fingern kleben / fonder gehet glat W
trucken darvon/Uls dan heb es herab vomAu
wer/vnnd rühr folgend« Species oder Pulu«
wol darein/ Nim scharpsseSaußgelesensZim
mets^ dritthalb ^ot^weiß rein geschabens H.
her zwey 4ot / schwarizes gemeines Pfeffert
GaSgätwurgel/jedesein^ot/frischerNegelch
Mnscattnnüß/ iedes drey Quintlin/ der edlt»
ftembden Spicanardl / AloeS oder Paradeik
holiz / Mttscatblnmen / Cardamomiln / jedtt
ein halb ^och / anßerlesenen Zitwan/ dervo»
Wurmen nicht zerstochen sey' ein qmntlm P
so wird gemeindlich dieserze» die Quitten j«,
werginwolgemsten Apotecken bereit-WieM!
avch solches werg Von etlichen solcher m-iß
bereitet wirdt / daß sie treib oder laxne / wie d,
solches von den^axatinen sonderlichenBerichi
stnde/k. Aber dieser zeit bereitet man die Qmm

^awerz



Teutschen Apoteckm.
^atwerg nit allein den Krancken zu einer Ar^»
my sonder auch den Gesunden Lu einerSpeiß/
den Magen zu kräfftigen/vndnach der Speiß
znbtschliessen. Aber an statt deß Honigs/mit
schöne weissem Zucker/anffsolche weise: Nickdeß durchgistrichnen Marcks von Quitten/
drey Pfundt/reines weisses clanficirten Zu<
ckers/zwey v fund/laß gemächlich ob einem lin.
den sanfften Kolfewrlin sieden/daß es sich von
derPsannenrem vndwo! abschele/ rvieobge.
sasit. Solche ^arwerg magst» in ein neuweS
LöcdachtlmöderZlickerlätlin giessen,vnndin
Mancherley Notlurflt brauchen.

E,l«che machen aber die Quitten ^atwerg
doch kmiMchtr allem rMSaß'/ie:Qmttm/
auch in solch Schachtim gössen/ dem thu also:
NimbachtsocfrischetQinkkenkcrnen /laß sie
«in tag vberin friftt emBnmnenwa.ssererwei»
chen/tenEchleiw ernck varvon auß/dmch ein
ttin Tüchlm nimbdarztt vier pfundl deß auß.
gepreßcen SaffkS von Quitten. Oder magst
obgemeldtcn Samen in solchem GaOerwei«
chen / oder wol arbeiten lassen / doch in feinem
tüpffem/eysem odermeffmge Geschirr/damit
«rkeinenGescl'mackdavöempfahe/^aßdemit
<tnsinderwol sieden/ doch n^tt sehr/daß du es
Kurch einTuch selben mögfl/niml/.pfundk deß

schönsten



Erster Theil der
fäwnftenAuckers darzu/derwol gtlättM/M
auffs reinest clanficjttsey/ftlldszttrechter^
quemerdick/vndgeußinSchächtlin/witobzi.
meldt- Solchermass«nmagst» auch dieses
Werg mit vcrfcheumptem Honig bereiten/G
fiat/ deß Zuckers.

Hie merck weiter/ ,'s du den Safft vö Qch
ten außpressmwilt/solt du sieauff cim scharf
fen Reibeisen biß auffden Kerne fast kleine
reiben/ dan in ein harin Tuch oderander lem«
^uch gefasset / mit bequemem Jnstrumen,
Preßzeuq oder D:ötlin/wol außtruckcn-

Die Quittenlatwerg / in rechter bequem«
dicke gefotten/m«g ein zimliche zeit gut bleiben
Doch daß man sie in gutem tempert, «n
behalt« / da «s Sommerszeitennickt zu hch
ÄZivterszeiten nicht zu kalt/oder fönst fetich
Ader gar zu dör! vnd micken fty/ ic.

Es ist ein Quittenlatwerg / sonderlich W
wit Zucker bereit wirt/ein anmutig lustig Con.
fect/mit tresslichen tilgenden begabt. Dann ji,
bringet wider den verlomen ^usi vn appem/zm
Speiß / fiärcket vnd furdert die Däwung/ ^
tin sonderliche Eigenschajst/den Magen vm
die 4tber zu stärck^l vnnd krautigen / aiißgt,
»smmen von Hissserurfacht wirbt.

Biese ^atwerg b»Kcltsuch Menfchc^
M!



Rutschen Apöttcken- 2/
gltttr färben stillet auch den vnwillm/auffstos»
ftn/vnnd vnnatürllch erbrechen deß Magens/
stopffee denFluß vn Durchbiuch deßBauchS/
die weisse vnd rote Ruhr /oder den Blmgang/
Aberin solchem fall soll sie für der speiß genüizk
werden / dann wo Mä sie nach der Speiß brau»
chct^sanffnget vnv mUtM sie den Bauch / für»
dert diedäuwung/ vnd bsschleußtden Magen/
daß kein boftrBampff vber sich steigen mag.
Wirdt derhüibm nicht vnfuglich / von reichen
teuren deß Abends eyngenommm für ein stär,
ckungdeß blöden vndauwlgenMagm«.

Dieft^alwergmilMaluasier oderanderm
fräffrigeWcm mit spettrey berett/angemacht/
wirt fast furem Salsm/oö gemeine Eindunck
gebrauchetzur^pelß/sondtrlich dem Magen/
Haubt vn däwendc kra fft zu nu iz vnd gurem.

Weiter mercke au ch/daß vnderweilen zu der
Quitten Lakwerg/ sonderlich deren/darein kein
Species gebraucht werden / ein wenig Bit«
fams vermischet wirdr/mit Wein/Rosenwas«
ser/oser dem anßgepreßten Quittensafftwol
zertrieben>

Die Quitten 4atwerg mit Wein bereit/wie
öben angezeigt/dergleichen mit Gewürtz vnd
andern dergleichen hiMenSmcken/dienet al»
lein alten iemen/erkalten Weibem/vnnd was

vsn
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von an kalter vnd feuchter Comvlexion ist. A.

ber so wir die Quitten mit Wasser oder bey,

außgepreßttn Safft erstlich sieben/rnd nach h

malS solche Latwerg mit Zucker / oder alltii, s
von dem Qulttensafftvnd Zucker beretten/dt! j,

istmderHilze temperten^ Dann die Quitty ^
werdenkalterNacurimersten/vnd truckmii»

andern Gradgescizt) Derhalben hikigenLeiii z

ien/ vnnd denen /so viel Gallen tm Magen ha, ^

ben/nützlicher vnd bequemer. j

Ein nützliche vnd fast gebräuchli- !
cheMagcniatw.erg/Dlacon genain/vo« ^

tz.m gelben Schwenel Lilienwuryeln zm ^
bereyten vnd nützlich zuge. '

brauchen.

O du diese Latwergen/Oiacori.od«

-w^^Magen Latwerge genannt / bereiten
wilt/ soltu nickt deß rechten warhaff,j,

gen ^coruz. sonder deß Apotecktschen nemcii,

Ziemlich / die gelben Schwertel/ oder gelb«,

Wasserlilien/welches Gewächß sich allere >

stalt der blauwen Lilien vergleicht / außgescbcil i

den derFarb halbender Lilien/auch daß dichs

Gewächß allem Samen bringt vnder allan,

derer Schwertel geschlechten.
Dies! l
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Diese gelben Äien wachsen allein in fencb»

kenWtsenvnderdemRohr/vn in Wassergra«
ben/dann du sie suchen/ vn außgraben solt/ d»e
schon ^eibfarb rot ftyen/vnd alleZasern/ vnnd
wasvnremvnnd vberffujslges daran / davon
scdneidctt'vnd allein darvon newen/was frisch
gestmdt/vno schon ^eibftirb > ot tst/ das schneid
dan alles zu dunen runden Scheiblein/diesol»
tu auffeinemHackbret fast klein zerbackm /A»
ber zu solcherÄrbeit/dteweil es fast nützlick/rnd
solches hack<n zu vielmale gemcldt wirk / ist d-ff
die<;eftalk deß Messers/damn solchtWurkeln/
vnd gemtmglich all« Blumen vnndKreuter/
darvon man Conseruen/ oderEmbcptzttNgM
bereutt/gc^ickt werten.

.Mit diesem Messer solt du die dünnen sckieib.
ttn der gelbeSchrvertel ÄienWurtzel fast klein

E zerhacken/



Erster Theil de?
zerhacken/solcher massen/daß du solches Ä?<s. »
ser mit beyden Henden fassest / mit bcydch '
Handhaben schnell vnd eylends eins vmbsan. ^
der anffvnnd nider trnckest/also lange,biß daß ^
solche Wurzelauffs aller reinestzehackt werd^ z
Wiewol von etlichen / die solches Hackens kch ^
nen berichthabett / die Schwertelwttrtze! vbm z
zwerch/zn dünnen Scheibenzerschnitten/inei. ,
nem steinen Morftl sastwol zerstoßen w«rdü, ^
mag/dcch wird die^atwerg nicht also schön da, <
von. Es ist auch solches hacken zu allen Bln, j
men vns Kreutern/davonman Consernen be. ^
nitenwil/wieobgesagtistsastbequem/vndaai<1
aller geschicktesten. H

Wann die Ackerwuryelnaiisf das^ller klei. ^
ncst zerhacket seind/so faß sie in ein groß^atw« c
gen glaß/ das oben ein weites Mnndtloch hab/ -
geuß guten dicken rotenWein darüber/laß alsa /
auff drey tag lang wol vnd geheb vermacht/ er, ^
dey^en/geuß alle morgen roten FrischenWein 5
daran/den vierdten tag se^ es vber ein lind vnd ^
sanfftKolfewrlin/laßgemachlich sieden/DM ^
dann je anffein pfnnd der Wuseln / bey zwe^ ^
oder dritthalb pfundt schönes gelänterts He. x
nigs/wol vnnd reyn verfcheumpk /laß also den ^
Honig müderWuri-elgemachlich siede- Niin
weiter zu emem xfunö der Ackerwurizeln / acht «

istK



TeMschrn Äpokeckitt.'
5öthweiß rein geschabens gutsJmberS>dm
zerhack anffobgemeldte weisc/qany klein als ob
<r groblechtgepulnercwer /thu ihn auch darem
rnnd laß jhn gemächlich mitsieden/so lang biß
daß es m rechter dicke werde einer Latwergen/
doch mit stätigemvnabläßlichenrmen solang
daß es sich ansah« von der Pfauen zu schelm/
oder wann du befindest/daß es in rechter beque¬
mer dicke sey / wel ches dtt / wie von der Oiurren
^atwerg gesagt/auffemem kalten Scein / Ey-
sen / oder Mörserbodem leichtlichen probieren/
sdsrerfahren magst / Dann hebesherabvom
Fewer / So es dann ein wenig in der Hiizv«
berschlazen he«e/so rühr folgende Specerey/o^
derGewüryefastreyngepiittien wol danieder
D^imb deß scharpsfen kräjftigen attßgebiffene«
ZimetS ein ioch/langen Pfeffer/ der ntc wurm¬
stichig sey/ein halb Loch / Galgam/der gerechte
Ackerwurizel / stischer gewichtiger MuscatnüK
Mllscateblilt/CubMn / Cardamömlin/jedeS
anderthalb qmmlin/Paradeißkörner/gemei¬
nes schwaryenPfeffers/ jedes «in quinM-Di-
se Stück magst» reyn dnrch einanderpüNlern/
vnd zn solcher Latwerge« viel oder wettig nem«
men/nach dem dn sie gern h-izig bettest.

EtlicheApotecker haben ein besondere weise/
«ecken rein gescheite Mandelkem/Pmeenkem

E ij dis
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die hacken sie fast klein mit obgemeltemJnstni,

mene / vnd vermischensvnder diese ^a?wer>M

Die alten Arabischen ärizek verordnen >!^

ein and^r krafftigWürizlin dazu / das ncni.ti,

sii Zecacul.soll ein glitt» geruch vnd scharpffa

geschmackhabe.VnftrerMeistei'etlichniW

Wahlen, oder Brackendistel darfnr/Aberkii

recht/lasse ich bleiben/vnb sie verantworten

Etlichebereitens vond.:m gestosscnenPül

«erderanstgedorreteliWurizel/abernitalöli!

siig/noch als lieblich zu messen.

Diese 4atwerg ist dem Magen sondeM

nüiz vnd dienstlich/dienet wider Gebrechen d-

Hcuipie/Hirnö/we-ssen Geavers vnd allms

ncrlichen Glieder von Kälte/sonderlich

ten Flüssen vervrsachet-

Diese ^awetg schärpsset anch Sinn/M

nttnffkvnd Gedachtnuß/benimpt das Hanx-

wehe/von Kälte vervrsacket/stercket den kalk«

vndä'zwigen Magen/ift eine gebrechliche N

ttey in allen Kranckhetten. Diener derhalb«

fnrnemlich wol den allen 5e>lchen/vnd so kali«

Natnr sind/den blöden erkalte Weibern/M!^

net wol dasHirn/derhalbc verhüt sie denMm

schen vor dem schlag / Pamlpsis/vnnderG
wimgder Glieder. Meerrc-lili



TeukschmApottckn. zs
Meerrettich

Er Meerrettich ist gemein/ derKä«
^MM^chinmehrdan dcrArizney. Von sol-
<^^ 5 cher Wiirizcl w/rdt gar nahe in allen

wolgerüften Apotecken/
sonderlich am Wem,
siram / ein ^atwerg be¬
reitet/nicht weniger dem
Magen dienstlich dann
das oberzehl« Omco-
ri,nemllchalso- Dnsolt
necken Meerrettich wur«
^el / dieselbig vonvnre!»
mgkctt vnd vbcrssü be,
schneiden vnd rcinscha,
öen/schneid sie dann/wie droben von der Acker,
wmyel gesagt/zu rnnde Scheiblinvberzwerch/
als rein du kanst/ SolcheWur^l dämpffcn et»
iicke mit Wein oder Essig / in eim wol vcrgla»
s'.irtenHafen/daß sie gar lind/weich vnd murß
werden. Andere lassensingiltekrafftigenfir«
ncmMein Mche tag wol erbey-ze /doch taglich
mit frischem Wein wider vberschmtet/v-io -u.
leizt mit solchem Wein wol gesotten/alkermafi/
wie von derAckcrwuryel gesagtift.Oder wo dy
sie erstgemeldter weise / mtt We-n oder Essig

E iij auß.



Et-stcr Theil Zxr

sußdämpffesi' solru solcheWurtzelineinM

Tuch fassen / vnnd alle vberflussige feuchte W

darvon außballm / Bau nun zu einem pfundl

solcherWureel/diewol vnd rein außgeballlsi«

»der«uffsreinst zerhackt/ auffanderhalb «i«

ßwey pftindt rein geschäumptS vnnd wolgel^

terrs Honigs/vermische es wol durch einäd«

sey csauffeinsanfft Kolfewrlm/daS nichts

^be/laß gemächlich sieden mit stätigem rühr«

so lang biß es ein braune färb b«kompt / vn!»-

»vas dicker wirdt vnd zu rechter bequemer f«r»

eineriarwerge einsiede/welches dll solcher nis

«rkennm magst/w»e von der Magen iatw»

gesagt worden/Als dann sey es herab vo Fw

laß ein wenig erkalten / vnnd thu folgende tz

»vürtz oder Specerey darein /ncmlich / daß!

ncmesi aujfein pfundtMeerrettig 4atwerg/k

verordneten Species, wie solche zu der Mag«

4atwerg gebraucht werde/Oder nun L schah

fen Aimmeti-ör ein ^orh / weiß rein geschah

Imbers anderthalb ioch/Cardamomlin/ C

bcblin/Neqlkn vnMuscatnuß/jedes anders

quintlin/stoß zu reinemPiiliier/vnd vermG

vnderdie iatwerg/nach dem sie gnngsamU

Vnd zu rechter bequemer dicke gesottc ist- Dow

Sleweit solcheiatlverg sonderlich vcrleumbd,^

daß sis wdHaupt schädlich seynsc



Teutschen Apsttckm.

Rin ihr.solches von diesen krassttgen Species

sderGewür^/demHaupl sonderlichen nütxi:ch

vnd dienstlich benommen.

Die Mecrretfig ^atwergistdieserzeit jeder»

wan bekannt/ jhrer fürtrefflichen tilgend vnnd

krafft halben / damit sie sonderlich begabt / den

Stein zmreiben/zermalen vnd zerbrechen/dan

diese ialwerg hat ein sonderlich treibende krasse

futtert denWeibern ihrgebürlichereinigung/

treibet den Harn/ vnnd beuimptalle verhinder»

nuß desselbigen/ lst ein kräfftige Arizney für alle

kalte Gebrechen der mnemchen Glieder / so»«

dtrlich was anß kalter zäher schleimiger ftnch«

tigkeit vonKranckpeiten vervrsacbtwordenM/

benimp/anch den schmerzen deß Banchs/vnd

äeibwches/ vo kalte verursacht/ vnd dienet dem

gemeinen Mann für alle eingenommen Gisst/

deßgleichen wo sich einer besorgt vor bösen san»

lenWassern/vbelgekochterSpeiß/ynd derglei»

chm/istdiseLatwergeinkräffttgerTiriac.Soll

aber surnemlich von denen genüiztt werden / ^

zum Stein geneiget oder damit belasst semd.

Satyrisn/ ist Ragwurtz / Stcn-
peiwuttz / oder Manentrahem

iatwerg.

E kij DiI





Teutschen Apsttc?en. z
JßGewachß/so von al«n aryken 8a-

ly'rion, Oickix ,vk!Nd mit vielen Zu»
ilnamen mehr genannt worden / seind

vielerleyart/ deren etliche auch jhre besondere
Mamen in Teutscher Spraach bekommen'als
Magwuriz/Stendelwnriz/Knabcnkraut/Ma»
rientrahern/zc.

Dieweil aber solche alle einer namrvnd qua»
littt/ist wenig dar»n gelegen/ weiche Wurizeln
solchervilerleyart duzn dieser ^a:wergennem«
mest. Das gemejnesivnd gcbranchlichsi/ wcl»
cl)«S auch d»e Apotecker gememglich zu dieser
Latwergen brauchen / wachßc in feisten Wie»
sen / sonderlich dle auff hohem Gebirgeligen/
bringet seine Blut gegen dem Mayen Monat/
zweyerley Färb halben verscheiden / dann et»
licheblüetschön braunsarb /etlicheaberschnee»
rveiß. Hat gcme.nglich drey Vierter/ odcrv,er
zummusten / darnmb es von den alten l'nor-
cliis genannt worden / Die form vnnd gestalt
der Mnmlin / ist der gemeinen Hoiizwuri;
blümlin gan?z ähnlich/ Aber die Bletter weiä>s
sich zu ansang deß Frühlings anß dem Erdt»
reich Herfür thun/ nach abgangdeß Schnees/
seindglatt/ langvnndschmal /wiediezamen
tveissen Lilienbletter/ doch schmalervnd zarter/
Etliche dieses Gcwächß / ftind die Metter mitE v braun,



Erster Theil der
braunroten Masen oder Flecken btsptttW/
wie etlicher Ort der Aron.

Diese Gewächß alle haben runde Winizeli,
s anßgenommen ein Geschlecht/8arvrium Li.
lilicum genant) solcher runden Wurzeln sind
allzeit zwo beyemander /auch etlicher geschlM
drey/an der geffaltetwan kuglechtrund/etlich«
an aberlanglechter/wie Oliuen.Zwischensol.
chen nutden knöpfflin hat die Wurzel etlich«
dünne zäftrlin / damit sie jhre nahrung an sich
zeucht- Das einNnßlin lstakezeit lärvft welch
aber das ander vollnkommen vnd saffttg/Dan
jarltch nimpt das altWür^linvontag zutaz
ab/vnd wirdt je lenger je welcker / als lang / biß
daß es gar verdorret/Aber das junge nimpW
vnnd wirbt je lenger je mehrsaffuger / bißin
den Heuwmonae / da solches Würselin am
vollkommlichsten ist / vnnd dein andern a5e
sein kraffc eni-ogen hat / daß es gar verwelkn
mnß / dann stößt diß vollnkommen WürM
widerem junges Nebenäuglin/ darvonban?,
wider ein solches knöpfflin wirbt / das solches
vollkommen Wnrtzelin wider v.'r;chrt. Dics«
art/sich alle Iarzuerjüngern/Haben alle Sa.
kpnon.

So du aber dies? i<mverg/vö sslchen W»r.
!zttn/wclch;O^sAcvilc)n,von den arylen vnyd

Äpo».



Teutschen Apokeeken z s

Apettckerngenandt wirdk/ bereytenwilt /solt

Su lmHewmvnatvon d-n ruttoen wnrizelndie

volleftnemmm / welche wie odgcsagt / dleft zeit

amvollkomnesten ifi.Äieftrundewur^eln solt

du mit giittm krafftigc wein wol waschen / wi«

dernmb rrücknen lassen /vnd von allen Neben»

zasern vnnd Vbcifiüsslgkcit rein bcs bneyven /

Send dann solcheWuriM in frischer schaaff«

milch / daß sie weich werden /vnnd du. si- zu rei«

nem Muß stosscn magst / dann nimb e>n

Pfundt der rein geflossenen Wmyeln / auff

anderthalb pfundt remes g^lanterrs Honigs/

vermischs wol zusammen / »nd seye es auffein

lind kolsettwrlin vnnd laß fast gemechllch sie»

den/mit stetigem vmbmbren / wie auch von

andern Zwergen obgesagtist/folang daß tS

in rechter dicke werde einer Latwergen /Solche

aber zu erkennen / ist auch zu mehrmalen ange»

teigtworden.AttfsS leizt / so es ein wenig vber«

schlagen hak / solt du folgende Stück /fast reyn

t» Pnluer stossen wol damnderruhren.'Nimb

weijsen Senffsamen/gememen Rübcnsamen/

Awibelsamen / Ko.üamsamen/Pastineyelk

samen/jedesein halbhoch/schwarzesgemeines

Pfeffers/reyngeschades ImberS / jedes ander,

halbioth/langeßPftfferö/scharpsseSaußgcbis.

f«nsZlMmekS/Mttftst<nnttK/G«lZant/jide?
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ein halb Lot. Diese Stuck alte reyn gepülum,
soltn vnder die Latwergen wol vermischen. E,.
liche ar^ce vndApoteckerpflegenalich weitere
dieser Latwergen zunemmcn das Marck von
den grossen Indianischen nujftn /^ux -näic,
genannt. Dann solches Marck gleiche kroß
habm soll der gemeldtm Wurzeln/so summ
lichzu dieser Latwerg'gibranchtwerden/doch
soltu acht habe/daß solches Marck noch frisch,
vnd nicht alt odcr garstig sey. Andere nemmen
auch weiter darzn süß Mandelkerne / Pinem
kernen / vnnd der Welschen Pimpcrnüßlm
?i5rzcia, oderüKici, genannt/fast klein zcks
hackt/wclchesallchschrnüysndgMist/Dan«
solche stücklinein Samen krafftig mehren.

Die Apocecker haben ein andere art /
Latwergen zu bereym, /istauch faß kräfftig/dil
bereyt also:Nimb der obgemeldcen ^atyri««
oder Stendelwnr?el/die kleinen Spciß würj>.
Kn/Gerlcn odcr Geicrlin genaniit/^as
vengrossen InSianisckcnNüssen/Pinten k»
nm/der gemeinen kernen von wchchenPM
pemüßlin / frischer feister Äaglin ftdeS tn;
Loch / weiß rey!?geschaben6 Imberö / Anißs^
men weifcnSenffsame/Vsgelszünglin/^
die Frucht von Eschcnöau.'n/ darvon sollwG
das mncr Kemiin ncmmen / vergleichet siii

e!m
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kleinen Vogelszunglein ) jedes fünss

yuiniltt'n/ ftüarpsses außgebissenesZimmet/
A.vil'tlsan.m /jcdes drey quintlein / starckes
v'.;gl!ftischtes Bisams /fünff Gerstenkörner
schwer. Diese ^atwerg bereyt folgender weise
"Nimb erstlich die Wurzeln derStendelwuriz/
vnnd kleinen Berlin oder Geierlin / wesche sie
reyn mit gutem kmffligen Wein/beschneid sie
sauber/zerstoß sie wol zuMttß/nlMb daim nun
«in ^ot gutes geleuterts vnd wo! verscheltmptS
Honigs darzu / laß Mit cinader fast gemechlich
sieden /wie obzemeldt/mitstetigemvnabläßli«
cheN vmbrühren / Das Marck der Indiani,
schen Nuß / Pineenkemen/ vnd dergleichen.
Was sich m'l pu/uern lest schneid fast klein / od'
^acks mit droben angezeigtem Messer / chus
anchztt den andern stucken/laß also gemechlich
mit einander sieden / zu bequemer dicke einer
Latwergen/die andern siück alle stoß zu reynem
Puluer/vnndrhursie auch darunder/zulegt
wann die ^atwerg ansäheterkalten.

.Daß von den Zllten ein sonder,
l-ches Thierlin beschrieben wirdt/vnder dem
Hsamen Znnci, das soll vber die Maß rräff-ig
seyn/vn wol dienen zu dieser ^atwc: q Aber die
ApokeckerneMmen der gemeinen Wasser oder
Weiher Eyd-chs dafür /dannjnen d,.- rechten
6rtnLinoch vnbekandt. Mercke
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Die rechten 5emci ftind dieser Gestalk

Mercke ailch/ daß diese Latwerg vo« vnvtt«
ständigen Apoteckern/ vo den dorren oder auß.
gedorreten Wurzeln berenc wirdt / al»k
ganiz vnkräffttg / Daimaileindiefcucljteoött
Safft selcher Wurtzlon / dieser Latwergen d«
k- affl vnnd mgmdr gibt / welche tn den dörr«,
Win >z<in verschwunden oder eingedärr« ist.
Derhalben solche Wurzln mehr hinderlich
denn näy/m vnserm sürnemmen.

Diese ^atwerghae sonderliche Krafft /dit
Nieren/Blasen/ Gefäß vnd Gäng deßHam
vnd die "Natur zu siarcken / benimpt auch soll
cber vrsach halbe alle verHinderniß deßHarn«.
Istauch ein sonderelmlff den schwachenvnni
vnverm>5silichen Männern/zu ehelichen Wm
cken/erwärm<t sie. Dieneeauch in solchen fall
den vnfruchtbarn erkalten Weibern.

W'rt Mch gebraucht dm ^ungensü chtizen/
st
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so schwinden vnnd abnemmm / Dann diese
^atwerg stercket den natürlichen Samen / vnd
temperiert ihn in rechter Wärme. Machet
den 5eib seyst/ vollkommen/ vnnd baldk zunem»
wen.

DasreckKgewichrdic lattvergvi^vrion,
in obgemeltem gebrauch recht ein zunemmm
vnd zugebrauchen/ist-anffein^och eingenom¬
men deß morgens nüchtern / so der Magen lar
vnnd die Speist garverdäwet ist/M ,t warmem
Wein zertriebenvnd eingctrunckm. Deßglei»
Äe» auch deß abends vor dem ^achtmal /ss
die Speiß ztt Mittag auch verdäwetist Damic
aber die Natii-r von dieser Latwergen baß viuw
bekräftiget werde / magst du sie wol in einem
brülin von alten Capaimen vertrieben/vnd ob,
gemelter Massen eitigeben.

Dies« ^atwerg wirdt von etlichen är.-ztey
verordnet/ daß man die wurzeln vorhin in buk»
ttr vnd andere fette / braten vnd rosten sol / Ist
aber dem Magen zu wider/vnndreyyet znvn.
willen/ec.

Kirschm/WeichM?/ oder Am-
marellsn-laiwerg.

Der



Ersicr Theil der
Er Air.

Iln/Lc.
rzlägen.!NNt/>W
eine Kalkfeulü
Frucht- Diesiik
am Geschm.u

sindl b:w-..c!ictt!Battchvnndlaxiern/si!,d
aber dem M.igen schädlich / Aber die saunn
si'tddcm hs.^izen trucknenM-izena.nt / dM
sie knien vniid loschen den Durst.Von dicstii
sonderlich den schwarten Amarellcn / niitd^
langen silen / so ein lieblich schon roch inm
gen s.iffk haben / pfleget manvberdiemaß^
nüyi-che Latwergen zubereyttn / auffsolM
weift : Niml> der ftlschen Amarellenbeer/s.
wolzeingsind / rcißsieabvonftilen / thüßei
«in Mcrftl vnnd zerstcß sie wolznMuß/m^
das sajfrdarauß-nein bequeme jrdinePfM
oder fl.ich Geschir: / das wol verglasnrksq
(dann alle solche saure Wem oderEsssgs.^I
in keinemMekall gesotten oder befallen werd«!
sollen/ dan sieempsahen einen bostn geschMt
darvon) se^auffemsanssKolftnwrlM/vM
s<?ß gemcchlich sieden mir steligem vmbri'chr«
so lange / biß es mischet dick zuwerden.
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Diese Lanverg magst« also ohn allen zusaiz/

zu rechter bequemer dicke sieden / Aber doch/da«
Mit sie lieblicher vnd anmutiger werd/auch sich
lengererhalcen mög/thun etlich wol geläutert
vnd reyn vttscheumplen Honig/oder clarisicir«
ttnZucker darzu/damit wirdt auch die hafftige
seurediestbiatwerggemilterk. Damttsieauch
lieblicher werd am geruch vn geschmack/magst
du reyn gepuluert außgebissetten Simmet/nach
dem solche Latwerge zu rechter dicke gesotten/
darunder rühren/vnd also erkalten'lassen /aber
sonst gehört kein ander gewür-z darzu.

Biese Lakwerg «st sehr nüy vnd gnt dem ver«
dornen MtinV/rrhihkgtenkelen vnnd zungen/
damit zuertjttickcz? /laben/vund 5efeuchttgen/
lescht den hejfrigen durst in scharffen hiizigen
Fetern/vnd allen heistenkmnckheitm/Dienet
auch sürneMlich dem «rhWztenMagen/so mit
scharpffen Gallen vnd Cholerischer feuchte be«
laden. Diese iatwerg bringet auch den Kran,
cken lust vnd begirde zur Speiß /dann derMa«
^en dadurch angerchizet wirdt. So man auch
die innern Kcrn samvtden Kirschen /wolzer,
stosset / ist die LatMrg fast gesundt/denen / so
mit dem stein vnlsndenwehe beladen sind / für»
bert den Ham/vnd benimpralle Verhindernuß
dtsselbigett / kület auch di« erhi?igt«n Nieren.

F Sie
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Die Kirschen iatwerg mag auch in war¬

mer zeit/oder in hitzigen kranckheiten /mitg».
lem iveissem Wein dünn angemacht /oderjer,
«rieben werden/z» einerSalsen oderEindunc?
mit derspeiß zumessen /aller maß wie von d«,
Quitten iatwerg gesagt ist. Solch Sals«
oderEindunck/ist sonderlich nü? vnd bequem
diehig vnd cruckne starckes gebradenS /Ge»,'
gel vnd Wildtpm damit zu temperieren.

Ein LatwergvonPraumm
overPflaumcn/zube-

reycen.

Er Frucht so wir Praumen et,
Pflaumen nennen/ist ein vlijälichl-

d^^groß Geschlecht / nicht allein in dx
iand art/sondern in farben/GestL

grosse/ vnd geschmackvielfältiger weiß vndt,
schiede/welche wir gar nahe alle faptinteiH
banden selbst wachsen haben. Etliche bringen, i
so sie sagen von Damasco/Hälberfaulc /VW t
<r stecket/so doch vnsereHielendischeGewäHj
als frischer/ etwan gwsser krafft vnnd tilgen!, f
Kaben/Etliche brauchen die Vngerischütti i
der Bremischen Iwetschm darftirj / wt s
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ekwanvnftt'gemekncailifgedotttePflaumck)
von welchen/so frisch seind/tin nützliche gitt«
Laewergbercyt wirbt / also: Man nemm« der
frischen Pflaumen/vnnd siede sie wol in wr,sss
j,; Muß / dann also Warm durch «in Härm
fib getrieben/darmit dre hentlm wnd kernen

F ij darvsn
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Aarvsn kommen/allermaßvnd gestalt/wie vx
den Quitten gesagt ist. Solches marckmazfi
du ohn allen zusaiz für sich selbs zu rechter dickt
einer iatwerg einsieden. O der wie von der Kikl
schen ^atwerg gesagt ist /Zucker oder Hontz
darzu thun/ vnd also zu rechter dicke sieden las,
sen. Solchesist der gemein brauch / dieses
iverg zubereyteu / welche von den Apoteckern
Vi»xruni5 5imj»Iex genannt wirbt. Welch«
aber solche icttwerg auch auffeinandere an b«.
reyttN /welche sie Oiaxruniz lenirwum
nen/dannliNdertsiedenBaitch/vnd dämm«
die schärpffe derCholerischen feuchte/die mazst
dualsobereyten:

Äiimb erstlich der gemeinen Pflaumen/ß
an der Färb / schön rotbraun sind / an der zch
fünffyig/chu sie itt ein bequem geschin/vnd laK
fie wol sieden/so laüg biß sie auffspaltsn / dann
treib sie durch/wie obgesagt / durch «in Sieb os
härin Thuch/daß die kerne /Heuclin / vnnd fch
alle wol darvon kommen. Die brüh / darin»
solche Pflaumen gesotten worden seind/ft? U
der auffein Kolfewrlin/thu darein andmhali
^och g-dönter blawer MertzenVjolen/kaß W
dennnb ein wal / zwey oder drey sieden / seines
durch /daß die Violen darvon kommen / schütt«
solche BrH Mr das Marck der Psiaümen/

Nltvi
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Mtmbein pfundt gutes schsneSzuckerSdarz»/
laß sänfftlichen sieden mitstetigem vmb rüren
ss lang / biß es ansähet erdicken. Der Brn/da»
Mit die pflaumen erstlich / nachmals dieViole
gesotten worden sind/behalt ein wenig / darmik
zertreib wol deß schwarten Marcks von
iise KttulX röhren/ein loch/der sauweren wilden
Datteln / 'Z?amannäl genannt / anch ein loth /
T>iß thnindie Latwerg/vnd laß gemechlich sie«
den/daß es in rechter bequemer dick werde einer
4at wergm.

Wiltn aber diese Latwergsiarck treibend s«
der sonderlich laxierend machen /magstlt ande«
xe stückmehrdarzn vermischen/wie du hernach/
in dem besondern theil von den Faxatiilen /kla«
ren bericht findest.

Die Pflaumen ^atwerg / Ojz^rumz lim-
jilcx, oder I.cniriuum genannt / das ist / die so
nicht Laxirt / wirdt nü^lich gegeben in allen
scharpffen »nd hingen kcanckhettenpnndFe«
bern/im ansang zimemmen/vnd so solche Fe«
ber am höchsten. Vnd mag solche iatwerg alle
sinndtdeß Tags gegeben werden / wann es die
notturfft erheischt. Dann diese ^atwerg ein
kräfftige vnd hefftige erqnickung ist in allen hi«
yigen-brennenden Kranckheiten vnnd Zebern.
Dann die Pflaumen sind kalter vnd feuchter

K iij Com,
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Eom-plexion/Darumb diese ialwerg denen/s»
Lholerischer'Nattlrsind/vnnvvlclvberflüssizi
Gallen im magen Habens wo der wagen Nltjij
schwach oderblöd)sasinützlichlst /diescharpß

derselben zu dämmen / vnd den Duh
zu leschen.

Die Pflaumen 4atwerg maaauch obM
ter maß ju einer Salsen oder Eindunck/^
von der Kirschen iaiwerg gesagt/eingemaÄ
vnd mit gmemWein zermeben werden /dann
denMagenzureMtt/vndju derSpeiß btM
zumachen.

Von Samt Johanns TräM
(VciiApotcckem kikc5 genannt)

ein nützliche ^atwerg zu.
bereyem.

AnctIohannes kreublin Beer/s^
j bey vns wol bekan dt /vnd fa st gemeii,

doch werden sie allein inn ^ustgäm
fürnemlichzn solchen Latwergen g«

?in schön lustig gewächs/messlger seur/w
gittsweinigs Saffcs. Die^atwergvondies^
berlin ( welche solcher Vrsach jhren nam«
Johannes Treublein bey den Teutschen m.
xfangm ßaben/daß sie vmb den tag Johanna

ntwlilh
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nelich zu end deß
Brachmonats an
sahen zu zeitige vn
zuserben)soltttsett
berlich abropffevö
jren zarte »grünen
stikn/densafftdar
von durch ein reyn
leinin oderHarin
Tuck wo! darauß
presse, dan auffein
sanffteskofewrlin
sikm/vndmitste«
tigc vmbrühre ge,
machM siede las«
st/solangdzeSan
sahe dick werde als
dan magst» einklü
penZuckcrs d aretn
werffen / viel oder
wenig/nach dei»
nem gefallen/nach
dem du solche lat,
werg gar mildt s«
versa wer aernhee-
,est /sder magst sie
ohne allenAusa?«
zu einer dünnen

F iiij iat-
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Latwergen sieden / die wirbt in den Apotecky
mttjrem Arabischen Namen/ kok äc KS«
genannt.

JohannsTreubel ^atwerg löschet den duch
lab« vnd befenchtiget die verdorret« Zung/,ß
«in köstliche bewerte Aryney/die verdorret zunz
in allen scharpffen hitzigen Febern ztibefeuG
gen / den Magen / die leber vnnd alle innerlich,
glieder so hefftig erhitzigt/ vnnd entzündet seym
damit ztileschen ^vnd mag diese iatwerg zu alln
jeitnach eins jeden gefailcnin solchem faklz^
braucht werden. Kniet die erhiizigten Mägen,
bringt lust znr Speiß/sonderlich in schwach^
Matterzeit deß Sommers^ndgrosserhitzt/«i>
weineingemachtzu einer salsenodercindnnch
wie von andern Latwergen gesagt. !

Saurach/VerfichodcrErbftlw .
beer/ttüHliche ^atwergzuöerep--

ten/vnd recht zugebrauchen. !
Er Saurach/Verstch oderCrbsele» »
beer/ ist in Teutschen banden gcn»z> ^

^?>^samltch bekannt/vn kein frembd G«l /
wächß/DnnerauchinWaldenvn. s

»er andern Hecken on alle Pflanzung in dörr«,, x
harten
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Hamn Feldern vnndAwm weckst/gar nahe der
artderzamn Iohans treublin / wann daß die
Beerlinvnd derSafft d:ß Saurachöviel stär»
cker vnd saurer stind-Bey den Griechen sol diß
Gewächs Ox^2c?.nriia gmmel werden/Aber
die Apoteckervnndgemeine ärtz« haben den
Arabischen Namen behalten / vnd nennen sol,
ches GewachsvndFillcht/Keikeri;. vnnddit
4atwergdarvon/R.c>!? Dann einen
jeden Safft/so zu der dicke einer Latwergen ge»
sotten wirbt / mit Zucker oder ohn dinselbtgen/
nennen die Apocecker K-olz.

F v Solche
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Solche iatwerg wirbt aller maß von dm

snßgepreßten Safft derErbstlenbeer bereit/
k'ie wir von der Johanns Traublin iatwttz
gtsagt haben/mliAucker oder ohn denftlbigw
zu rechter bequemer dicke einer Latwergen
sotten. Solche 4atwerg hat auch gar nahe glij,
chc krafftmit derseldigen / allem daß sie njkch
hefftig sauwer ist- löschet den durst gewalitz
lich/stillt den heffngen Fluß oder durchbru^
deß /eibs/pie weijse vnd rote Ruhr/oder Bliid
gang/beftuchttt dieZungen/Kelen vndGM
men in heffcigcn chitzigen/scharpffen vn d bren,
nenden Fiebern /milcert auch vnd dämm« di,
ßitz des Geblüts von scharpffer Cholerisch«
ftnchte/ffopffet den vbttffiissrgen Fluß derwei.
ber Bluncn ' ist auch ein sonderliche nütze ki
lungvnderöffnungder ^eber/reißet den M»
gen zn der Speiß/vnnd bringet wider den vn,
lernen Appetit oder ^ust zu essen.

Bise beyde Latwergen/sowir einader nech^
hernachgeseizt/haben solche gemeinschafft/h
eine gar selten ohn die andere gebraucht wiM
Dann was die erst für sich selbst zu milt /isio«

Mder zu Hefflig/Barumb sie zusammen
Kechan/cinandcrrechtmejsiz

tempemen.
Welsche
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Welscher Kirschm/ssman auch

Thmlm/Kürbercn vnd Cornel-
berennennet^akwergzu«

bereyeen.

Er Welsch Kirschenbaum bringet
^seineFruchtwunderbarltch /dann er
»vnderallenHieländischenBäumen/

gar nahe der erst blüek / aber seine Frucht wirdt
nach aller Sommer Frucht am letzten zeitig.
SolcheFrucht ist schön rot/vn sanglecht/mn»
wie Oliuen/doch vonFarben schön Carmesin/
oder Scharlachrot / darvon bereitet man ein
sehr gm Latwerg / welcher krässtig ssopffend
trafft mehr ö Artzney nütz vn gebräuchlich/daß
tu der Speiß/odererlaubting derKraneken.

Dieß
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Diese iatwerg wirk gar nahe bereyt/wie vsi, «j

der Pflaumen >Latwerg gesagt / allein wann fi,
am vollkommestenzeitig find / send sie wol;»
muß / mit gutem roten Wein/ daß du sie durch
ei», härm Sieb oder Tuch treiben msgest .Solj
ches durchgetrieben Marck sei; anffein sanß
Kolftwrlin/laß mit stetigem sieden vnd embsi, ^
gcmrühren/ die wasseriche feucht« darvonv«/ ^
zehren / daß es in bequemer dicke werde ein«,
iakwergen/die behalte in einem Zinne oder jri. r«
tenverglasurtenGeschltttttdernotturfft-Di! <«
welsch ktrschenLatwergHak ein stopffend kraß, d
«in jeden durchbttlch oder Bauch fluß zustilw b
«s sey die weisse oder rote Blumchr, s.
»- genannt/stilt anch andern vnmässige FlH d
als die Feigwartzen / oder gülden Adern / d« d
Weiber Blumen/vnd dergleichen» - S

Manmagander Smck mehr dar« n brau. v
chen welche eyzenschaffc haben zustopffen /W v
d?« verwundken Därm von schärpffder Bliii« i>
rtthrverletztvnndgeschädiget/widerznheiM d
als Wegerich sqmen^/ Sawcrampffer same»/ lc
rot edel auffgedönte Rosen /vnnd andere viel ^
dergleichen Stück/welche füglich vnder solche n

Latwergen vermischt werden/nqch
«rforderungdeß Ge« ck

brechenö. S°
Vs,
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Gott roten Hagbuttn/oderftüch-

ten derwllden Hcckwsm / em
nützliche gute 5alwerg zu»

bereiten.

Äiden wik,
des Rosen/

"so man Heck«
rosennenet/wächßt
ein schön rot frucht/
die Nenet man Hag
bukm / dämm der
samen solcher wil¬
den Rosen/darvon
die jimgen Mcklin
Zzpsiaatztt werden/
mögen auffgszilst
werden/verschlossen
ist / Von dieser wil»
den Frucht wirk gl»
lermaß /wie vo den
Welschen Kirschen
gesagt / ein kreffkige
iatwerg bereit. Sol»
che Hagbulten ab« .
gebrochen / wann sie gw stoßen vno voukotti»

Ntzsiett
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keffen seyn/nach dem Herbstmonae/die stie^ ^
bu?en davon geschnitten/vnd inwendig vö d<» h
Härtgen Samen wol gereiniget/Dannmagst» a
fit in frischem Wasser/oderwie von den ^ ^
schen Kirschen gesagtisi/in gutem dick rotch «
Weis wol sieden/daß sie ganiz lind vnd weich «
^»nd also durch ein^Sieb /oder härin Tuch z,.
strichen werden mögen. Solch marct seyeaus '
«in lindt Kolfewerlin/ rühre es wol ohn vndn <
laß 'dz es nicht anbrene/so lange/daß es zu r«j ,
t«r bequemer dicke siede/etner Latwergen gleich j

Dist iatwerg hat gleiche krafft vnd tugen» j
wie von der Welschen Krrscheniatwerg gcft- ,
ist/Dann sie siopffec ein jeden Bauchfluß v«
hefftigen Durchbruch deffelbigcn /stZrckett
haltende krafftdeßMagens vnddeßEingm
des/vnndistin der roten scharpffen Blmriij
«in sonderliche kräjftige vnnd bewert« ArM
deß gemeinen Manns.

Vnderdiese^ikwerg magst du auch weil«
«Ndere Stück vermischen damit sie in solch« '
Gebrechen stärcker vnd krajftiger werde /als«?
maß wie von der Welschen Kirschen 4at«Nj
««sagt-st. j

DasBauwersvolckhatauchein« sondn c
kicht Art diese Latwergen zubereiten / Treibt» ,
hiesefottenButtendurchein Sieboderbäri» c

Tich
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Tnch/güssm gesottenMost/welcher vbershal,
he theil vorhin eingesotten sey daran / seyen «S
anff ein sanfftes Kolftuwerlin/lassen es ge»
machlichm siedln mit stetigem nchren/ss tan«
ge/daß esinbeqiiemer dick werde/eineriacwer«
gen/den bringen sie genMarckc auffden kanjf/
nennens Buktermuß / Etliche schneiden von
Quitten/die vorhin auch weich gesotten seyn/
Schni? darein/^Lnnd ist fürwar solche Lat«
werg denen / so einen kalten flüssigen Magen
Haben/vnnd solcher vrsach halben den Durch«
bruch deß Leibs leichtlich bekommen/ein b«w«re
nnizlicheArMv.

Heldetbecr / oder Holderträub-
lm-latwergznbe-

retteu.

EßHolderSistzweyerleyan /nelich
der groß Holder/so man im Latein
5smiiucum nennet / vnnd der klein

Holdcr/dcn man Ämg nennet aber in lateini¬
scher Spraach/vnd den Apoteckm/Lui,ulum.

o diesem Geftäu d Wirt ein sehr nützlich vnd
fast kräfftigeiatwerg bereittt/vo der frucht oder
Bttrlin derselben. Welch wiewol sie auch dem

zenm
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gemeinen Mann bekannt / der sie mit ringt» ^
Vnkosten bereytc mag /wirdt sie doch auch vn ^
derweilen in etlichen wolgerüsten Apoteckc vn ^
der dem Namen R.oK5amIzucl bereit gefw ^
den / dann ob gleich vnderweilen ein ding sch ^
gemein vnnd wol bekannt/ist es der vtsach ha» ^
nicht znverkleinen/nochzuverachte /wie ich A
ches vtu ehlich viel glai,bhafft«r Exempel s« ^
mächte allerGesch öpff.Wir haben ein besor g jn
teatt/Saß pnönikgefallm oder anmutigsq» A
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wil/es sey dann frembd/vnd miß ferrenLanden
z« vns gebracht/es muß billich gut seyn / dann
«Sgiltvttlgclts.

Der vrsachhalb diese kostbarliche Latwerg
auch geringern ruft hat/wiewol sie denLandfa«
rern/Tiriacskramern/Wur^elgräbern / Aan«
brechern/Lsuchbescheissern/vnndsolchem losen
Gesind ein nützlicheLatwerg ist/welche sie schön
wissen zuzurichten /vndan statt deß gerechten
tvarhaffttnTinacszttverkattffen/Wclchesjh«
tten doch möcht etlicher maß nachgelassenwer«
den/wo sie nicht anders danmder vermischten/
sonder diese Latwerg oder Holdermuß ohn al»
len zitsatz/fürjßre falsche vnverschämpte bitte»
re Enyian Latwergen kanfftm/ Dann diese
Holder Latwerg eine sonderliche krafft hüt /wi«
dera5esjnnerlichGisst /vertreibet au chjnner»
liche Geschwnlst/vnd alle bös« schädliche feuch»
te/vnd gifftige materi deß Leibs / wirdt mit die¬
ser Latwergen durch den Schweiß anßgetrie»
ben. Dechalben meines bedunckens diese Lat»
werg für den falschen Tiriac/so deß namens
Tiriacs nicht einer Sylben/noch eines einigen
Buchstaben werth ist / dem gemeinen Mann
viel nützlicher wer zubrauchen /ensserlich vnnd
innerlich deß Leibs/mit bequemen diMirtem
Wasser vonErdtrailch oder Tanbenkropsszer,

G triebett



Eksis? Thtt'l der
«rieben vnd eingenomen /also darauff wol §> 5
schwi^/trelbtt durch solchen schweiß auß/ich ^
was schädlich im Leib zst/der vrsach hasbsoll! ^
Lacwerg oberzehlter massm fast nü-zllch K x-
brauchtwirdk/soeiner trucken/oberschweG A
den wolt / doch dz er sie ntt einneme / oder in ^
ches Bad gehe / erhabedannetlichtagdayi
den Leib mit bequemerpurgation gereinigM. .
dieKostimMagengenugsamlichgedawetsc ^
als dann wirk die ansahende Wassersucht/^
andere Geschwulst deß Leibs ganylich d«U
vertrieben /vnndallevberflüssige feucht« dmi!
den schweiß hinweg genommen. ,

DieseLatwerg zubereiten/nimb wolzeitizi ^
Holdertraubel / streiffe die Körner mit eiw -
weite Kampff von den stilen ab/ die stoß woh .j
Mnß/vnd tntckden stifftdarvoNauß/seizU!x
«insanfftKolfewr/ vndlaßmitsanjftemK ^
wer/vnnd stetigem vmbnihren wol sieden/k« zi
von andern Latwergen zu vielmalen gesagt»! ^
so lang daß es zu bequemer dicke werde/welch«; ^
du «uffeinem kalten Eysen/oderkattenStch
wie angezeiget/leichtlich magst erkennen/KW ^
als alle Latwergen probiert werden.

Hie mercke / daß man zu dieser Latwerge E
wederHonignochAuckerchun soll/ damH A
inHrerkraffc mchtgeschwächt werde. Sod» ^
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sie auch zu der Wassersucht snnd anderer Ge-
schwülst deß ^cibes/stärcker vnnd krafftiger ha¬
ben wüt / solt duden halben theil deß SaffteS
von Holderbeeren/denandern halben theil von
Atttch beeren nemmenvnd solch ^alwerg obge«
meldterMassen davon bereiten.

Von Maulbeeren vnnd Brom¬
beeren/tm nützlich ^tw^g

zubereiten.

Er Maulberbaum verkenn seine Klee-
ersten/bluet doch fast langsam

spar/aber ftm Frucht wudt bald
zeitig/Die istin dererstwe-ß/bald darnach rot/
vnd so fievollkomlich zeicig/braunschwariz/vn
was solche lerzteFrucht besudelt oder färbet das
nimpt der Safft von der ersten weissen Frucht
widerhinweg. Hierauß wirtauch einnüizliche
^atwerg bereit / allergestalt/ wie von der Hol»
derbeer ^acwerg gesagt / wiewol erliche den hal,
ben theil deß SafftS der Maulbeeren nein,
men/den andern halben theil von Brombeeren
Safft. Dise 5atwerg wirdt von dem gemeinen
Man in harter form bereit / in gestalt i>andern
Latwergen.Ist ein nuizliche vn bewerte Arzney

G ij mal-
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lichm enMdimgm deß Halß/derKelen/Zä»

xflin/Znngen/vnd innerhalb deß MundS/dm,

dke hik wirdt davon gemiltert/ dieschärpffge,

dammet/vnddieGeschwulstnidergelegt/Wel,

cher auch sonderlich zu den sorgliche gebrechen

der Kelen/^nZma vnd 5^n-mcke genannt/ge«

neigt were / der soll dieser Latwergen brauchen/

fs bald der etwas schmer^ens befindet. Vber

solcherkrafft vnnd «ugendt dieser Latwergen zir

allerhi^/Geschwulsi/versehrnng vnnd dergiei»

chen deß Halß vnnd neben Glieder / mag diese

iatwerg auch fastnüylich gebrauchet werdend

Die Krancken znlaben/kulen vnd erquicken/wie

von der Latwergen S. Johanns Ttquöel gc->

sagt ijk. Disi sind die gebräuchlichsten ^anver,

gen in taglicher nomirfft mitgesnndem vnnd

tcanckemieibzllgebranchen/anch ohn besonde.

ren vnkosten zubereiten- Ieizt folgen die Hust

ia twerglin der Brnst /Lun ge vnd Kelröhr/ für

mancherley fehl vnd gebrechen verordnet.

Rechte nützliche Hust Latwerg-
lm / so allem für gebrechen der Zungen/

Bnlst/Kelen/vnd damit angehört,

gen Gliedern verordnet

Md.

G tij Di,



Elster Theil der
Je Hustiatwerglin werden vsnm
gen j hrer weichen linden vnd sanffm
form /vonalken Griechischen arAw

LclsAm-ira, abervsn Apoteckern mik eim Ar<ii
bischen Namen I.oiioc genannt/ Dann solch
iatwerglm nicht wie ander Artzney/eingcssü,
werden / sondern müssen im Mund geHall«
werden / dz sie fast gemächlich vn langsam v»
gehen/vnd also hinab schleichen /durch die M
rörtrmgen/vndzurBrustvndjungen koiw
mögen. Solche Latwergen werden furnenM
fürdenHusten/Brustsucht/schwerlichathnii
»nd alle fehl vnd gebrechen solcher Glieder /j»
zierhalbderBrust/verschloffen/gebrauchet/»!
ich dir die Krafftvnd tilgend eines jeden in sok
decheit gnugsamlich erzehlen wil.

lanum ex^errum.
Das erst vnnd aller gemeinest vnnd K

bräuchlichste Hust jatwerglin /so auch demg,
umneaMannbckannt/wirdtin alle wolgeri

?(p0tecken I^oclilänum 6ccxoerrumgh
ii.uuit/das ist ein heylsam bewerks Hust Ä
werglm/Da6dien«k wider einen jeden k.M
Husten benimpt die Heiserkeit der Keelen/los«
Nnderweichet den zehen koder vnnd denkM
schkim/W errmgervund sichtlicher ailß^
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xsorffen werden mag Vnd ist ein besondere ge,
«visse vnd bewerte Arizney / Winters zciten den
kaltenHilflcnzuvettreiöen-Diß^atwergl-t^be»
reit alsoMnib roter vnd schwarzer Brustbeer«
lin / die frisch vnnd vnversault oder verdorret
sesnd/jeder an der zahl xxr, frischer Meertraub»
lin oder Rosin von innern Kernen gereinigt/
ftyßter ^aubfelgen/ftischerDatteln/jedeSzwe!/
^ot/Fenugrecanderhalbloch/Maurrautenei»
neHandtvoll/scharpffesaußgebissensIimets/
anffgetrucknets Kirch oderKlosterHysop/rem
gefchabensSüßholtz/Enißsamen/Fcnchelsa«
mm / Violwnrtzcl / Acker oder Feldtmüntz /
^eynsamen/jedesj. ^och/D-e Frucht vnd kreir,
ler schneide fast klein / die andern Suick zer«
quetsch wol in eim Mörser / chn siezusammen /
vn geuß vier pfundt frisch Wasser darüber/last
wo! «in sieden den halbe theil/ seihe es durch mit
siarckcm anßpresscn der Brüh/Mim ij. pfundt
Aucrerpenet(den man auch gedräheten Zucker
nennet ) laß wol mit einander sieden / daß es in
rechter dick werde einer ^atwergen/Nemlich et»
was harter vnd dicker/dann ein gemeiner Sy«
nip /dann seiz ab dem Feuwer/vnd rühr folgen«
de Stück/zu fast reinem Puluer geflossen/da,
rttn/mit eim holten ftöisel attjfdrey stund lang/
K«rvon wirdt solches Hust 4atwerglin schön

G iiij weiß/
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Mif/auch mich vnd lind. Welche Stück sich
aber vnder diese,: leizten nicht püluern lasse / di>
folttt auff das aller kletnest hacke mit dem Apc,
ttckerischenMesser/obbeschriebevnd angezeigt

Nimb Pineenkernen /fi'mff quintlin / Am
dumoder Kraffmeel / süß geschabte Mande
kern /reingevüluert Süßholß/deß frembd»,
GummiDraganti/deßgemeinen Gummis
rabici/jedes drey quintlin/Violwuriz/ ein ha>!
^oth/ruhr es wol durch einander/wie obgesagl
vnd brauche es wann pnnd zu welcher zeit dirs
geliebt.

Ein ander kräfttig Hust <lakwergl»n/
von Fttchßlungen /bereyk.

I-ocli 6c pulmonc vul^jz genannt / dP
ßst / von der Fuchßlimgen/ Es reiniget die Et
schwer/sehrung vnd schädigung der^unge/W
theilet sie innerhalb dem ieib / ist zur Zungen
sucht vnd abnemmen / vnder allen andern
werglin sonderlich zuerwehlen/bemmpt auch
das auffsteigen der jnngen / kcichcn vn schwn,
lich achmen/vnd alle dergleiche Gebrechen du
Brustvnd^ungenDiese^twergsollmansli
sobereycen:

Nin:b Fuchßülnge /die wol bereit vnd.rech/
massig auffgetrucknet sey / Mmlich / so h>i

dh
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die Fuchfilnngen frisch bekommest/sowaschsie
xeynvnnd wol mit gutem kräfftigen, weissem
wem / schneid aber die grossen Adern darin»
anff/ daß das Blut darauß flieste / lst es dann
in fenchtem Wetter / daß du solcheGingenvn»
ersauleknichraußmicknen magst/so thue sie in
einen neuwen Haftn/vnd stell sie in einen war»
wen Bachofen / daß sie sittiglichen trückne/
»nud aber nitverbrenne/ darnach lege sie Mein
sauber schächtlt« in dsrre Wermut blerter/ da,
mit die würm nicht darein kommen. Solche
Fuchßlimgen bereyt also - Nimb zu dieser 5a t«
wergen/ Sußholr? oder Safft/Maurramen/
Fenchelsamen /jedes ein /die FucMimg/
vnd den Su5^o/?sajft schneid zu fast kleinen
siucklln/vnd dörre sie wol in einem warmen
Ofen/daß sie reyn z» pulnergestossenwetden
mögen/wie auch andere beyde stück/zu solchem
puluer nimb ein halb pfnndt schön reyn geläu«
terts wol verschäumptes Honigs /das Honig
mach wann/vnndrHr solches Puluer darein
zu einer iarwergen/rnnd brauche es wieobge»
sagt.

<^e 8cü!-!,vc18^ui!?s.

^Ion dcr grossen Meer oder Meußzwibel
wirdrauchm allen wolgerüsienApo/ecken ein

G v sehr/
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sehr nützlich Hust 4atwerglin berevt / I.ocli äi
Scillagenannt/dasloßt vnd erweicht kraff^
lich alle zähe kalce schleim vnd siüß/so sich ind«?
Brust vnnd Zungen samlen / benimpt den ver,
alteten Husten/das keicken oder schwerlich G
wen/vnnd ist für solche gebrechen zn dieserzch
bey allen Ar^en in Hefftigem gebrauch/ber^
«6 also : Wmb deß SaffrS von der gross«»
MceroderMc!!ßzwlbel/5c-jIagenannt/welch!
du also außpresfen solt.Äimb ein frische gesnn.
de Stillen / reynige sie wol mit einem HW
tnesserlin von aller vb-i flüssigkeit / schlag bro,j
teig darumb / vnd verkleib sie wol vnd geheb do.
»nit/setzc es in ein Bachofen oder warme äsch,
vnd laß sie wol bratten /daß sie sich ergebe vnni
weych werde/dann thue den teyg darvon/vnnd
stoß die gebracken Mecrzw:bcl in;im Marmsll
sie;n/l>derandernsteinen Morsel wol zu muß»
mit einem höliz'in Stösse!/dann die Scillascl
nnt keinem eisen berürc werden / faß in ein rcy»
gewaschen ^eynin Tuch / vnndpreß den Sch
woldara-'ß r.im als viel re!)n ge.'autens vnnd
wol verschanmptS Hon?gs d.n zu/laß senffklich
Mi? einander sieden/daß es in rechter bequemer
dicke werde- Wilt dnabcr diese Hust ^atwerz
«twaSstarcker vnd käfftigcrbaben/sonderlich
wo cm mattn vbcr bie mH zähe were / vnndiü

am
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alten Renten / so vermisch folgende flu ck darzn
Nimb Violwurk ein halb ^och /Clcster od<»
k-rch Hysop/Andorn oder Gokts vergeß /ftdcö
einqulntlein/ftischcrvngefäischtcrMyrrhen/
«dels Saffran/jedes ein halb quint.'em / Diese
stück reyn zu vulucr gesissscn / vermisch in acht
loch/obzemelker Hllstiakwcrg.

I^oLliäe^inu.

^^^Eicer wire auch von den grosfenTan»
f H H tzapsten kernen/?iye« genannt/ein

nämlich kräfflig Hnstlatwerglin be»
reyt/welche auch sehr kräffrig vn gut

ist/die zä^en schleim/Koder vnd Phlegmatisch
materi jiz losen /erweichen vnndjnm anßwnrff
zu sürdern /benimpt den vratten Husten/ vnnd
alle verhindernnß deß Achems.

Dises Hustiatwerglin ist auch in allen wol»
gerüstenApotecken im brauch / vnd wird ^ock

, oder Oiajzinum genennet / das MaM
du also bereyten: Äimb Pineen kcrnen / dis
vorhin in warmem wajs-r wol erwallet seind/
achthaib loth/süsser Mandelkernen/ reyn vnnd
sauber geschelet/der gemeinen Haselnuß/die
nicht garstig oder ölig semd/aujf einem war»
men Ösen oder hensen blech wol gedörret / deß
frembden Bragan» / deß gcmeme»

Sttmmj
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GummiArabicum/Süßholizsafft /AmtdiH H

oderKrafftmeel/Maurrattt/Violwurtz/jed« t

«in loch/ fnschcr ftißter Datteln fünffloch/bi, r

ter Mandelkernen drey quintlein/frischere

Hesal^en Butter/ein loch/weissenZuckers/dtj r

Honigs von frischen Meemäublm oder Re t

sin bereit / wie im dritten theil dieser Teutsch, <

Apotecken angezeigt/auch jedes ein loch. Äs» >

diesen stückm solm die kernen vnd frucht /w«

fich nit puluern läßt/ fast klein zerhacken / ak ^

die dörren oder trucknen Stück alle zu reim .

Puluer stossen/nimb dann je auffacht ^oth st i

cher stuck/ein psundt rein geläuterts vnnd ml

verschäumptes Honigs/ siede ihn zu rechter i>! '

quemer dicke einer Latwergen / vnnd rühr O <

obgenannte Stück krafftig vnnd wol darn».

der / so hast du ein schr köstlich Hust ^atwitz
lin

Diß seind die sürtrefflichsten Hust ^atwttz

lin LcieZmaraoder l-ock genannt/so dieserz«!

bey allen ärytenim brauch / vnnd in jedenwk

gerusten Apotecken furnemlich bereytet ww

den. Solche Hust ^atwerglein brauchet mon

ttwan «in jedes allein vnvermischet / für sich i

seibs. Vnderweilen werden jhr «tlich zusani. l

mcnvermischt/deßgleichenauchanderenüch <

che stuck darzu gebraucht / so in solchem fM ^

gckt.
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gebrechen sonderlich nuiz vnd dienstlich/ wiedir

dlß folgendt Exempel «in guten bericht gebe»
wirdt.

Äimb diß Hust iatwerglin/ss wir I.ocK lä-

num genannt baben / ein halbhoch / der iat»

wergen von Mcerzwibel 5cl!Ia bereyt / ein

quiitticin / der Hust Taflin von Penidien be«

reyt / vnd der brüst taflm som frembden Gum«

Ml Dragamo / jedes ein ^och / deß gestcssmen

PuinersDianiz, eilZ qmnllin / der gemeinen

Krebs Anglin/ iij.quinilm /Sülzholizsajft das

rein geflossen sey / anderhalb quimlin/remge»

puluerk A'arsnwur^el / zween Skrupel / die

Brustrastin vnd Krebsauglin soltu erst/ich in

eim Mörser wol zerstossm/ nachmals die an,

dem stuck allwoldurch einander rürcn / vnnd

mit dem bereyten Syriip von Andorn oder

Gottes vergesse anfeuchten / das gibt vber die

maß cin krafftig nürzlich Latwergltn zumhar.

ten zehen groben schleim / der sich nit leichtlich

erweichen lassen wil/reiniget die Brust vnnd

Zungen vö aller schädlicher feuchte/kalter flüß/

so vom Aaupt ^,-ab gefalle/ benimpt den vral«

ten huste vnd alle sthl deß Ar^ems/vnd hensere

der sinn. Deß Sirups soltu als viel daran g?es«

sen / daß es ein fasst jatwerglein gebe / daSim

Mundlangsam zergangen/hinab stncke- Vondiesem



Erßtt Theil dek
Wendieftm vermischten Hust^atwerglin/? ft!
der von eun ieden der oberzelten für sichsch ^
magst«jederzeitvoroder nachderSpeiß/w^h<
dir solchs geliebt / nützlich emnemmen / so v-ii v!
du emnemmen magst/bch auff zwey ^oth jedi- sc
mal/doch ist die beste vnd bequemest zeit abenh- xc
vnd morgens / wieobgesagr / im mundt gehA Lj
ken/vnd langsam hinab geschlungen. <s

a
Ein kräfstig Laiwerg von Süß ^

hvZtzsi?fftKUb^M)ttN. ^

Wßholiz fasst ist in allen oberzesten K s<
,^Hbrechensastnüizlich-sonderlich demg«. g

meinen Mann / welcher sich solch a
mnhcni-vndersteßenwll/sbgemeltHustr
werglin zubereiten. ^

Dieweil aber der Safft / welcher dieser z-? c
den mehrcnnheilzu Bamberg bereit wirdt/üi. k>
alleinvnlkl'lichamGeschmack/sonderattch«?
seiner tugend vnd krafft ntt ein wenig geands« ?
Wirdt /von heffkigem sieden verbrannt vnd s» p.
derbct / wilich dir bericht geben/ den Süßholz
fasst zubereyken / in weycher linder form / all«!
Massen zu kuessen vnd gebrauchen / auch in sei,
chm kt-affm» / wie von andern Hust ialwttz.

lein
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AMgefagc/Bereytinalso: N»mb Süßholz/

so frisch duesgehabenmagsi/das schab/schnei»

de / vnd reinige es wol von aller rberflüsssgkeit/

vnnd zerschneide esvber zwerch in kleine -undc

scheiblin/die zerstoß oder zerquetsche wol/schüt.

te frisch brennen Wasser darüber/ dann laß es

einzeitlangerbey!M / daßsolchesWasserdei»

Safftvnnd SiWgkeit ganszlich an sich ziehe/

als dann milst du dasWasservomHolynnt

«inem Minen drötlin oder Preßzeug wolauff»

pressen/thujhn m ein sauber Geschitt/vnd laß

anjf einem sanffken Kolfewrlin stettiglichen si,

den/mit stettigem vm brühren mit einem he ^ n

schaufelin oderspa?eln /damit essichm'cht zu

grnndk sesen mög vnd daseiNverbren / So es

anfahttdickzn werden / magst» wolvmb meh»

rer iteblicheu willen / Honig oder Zucker darzu

chzm/vnnd dann also sieden lassen/ so lang daß

cs/ wie obgesagt zu einer rechte Latwergen wer.

dc. Solche Latwerg / sonderwo sie on zusay deß

Zi:ckerS oder Honigs bereit wirdt / mag nü^ii«

cher/auch vil bequemer m alle Cöfecc oder «at,

wergen gebrauchet werden / so man in weycl/er

oder flusuger gestalt bereyt / darein

auch das SüHoly safft

verordnet ist.

--SssSS»'

!-oc^
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<1
Eweinen beuten /wo kein Apöttcke»

ein Brust oderHust^atwerglin/ina!̂
lm obcrzchlten fehlcnvnnd gebrechen gut /aiii
solche weise: Nimb gemeines Kölkrauts /s-
tein Häupter gewinnet / Niderländischer Ki
genannt/hat schöne braunfarbe stengel/niU
der vollkomnesten frischen bletter- so am saffiiz ^
sien sind/stoß sie in eim steinin mörsel / mitt
nein hcl^m stössel wol zu muß/faß in ein sank ^'
Härin oder ^eynin tuch / vnnd preß den Sajl ^
wol darauß/nimb so viel als sein genug ist/H ^
du der Latwergen auff einmal bereyten wtlt ^
fchöns reynsvnd wolgeieutertsHonigs darz! ^
laß mit einander ob eim sanfflen kolfewriii
mit stetigem vmbruhren / wie obgesagt/ sm
lichen sieden/so lang/biß es in rechter dicke m
de/einer linden Latwergen/das magst dne .
gemelter Massen braitchen. Wilt du es L ^
stärckervndkrafftigerßabe/vnddaßeshG -L
löse vnd erweyche/solt du ein wenig edels gch
sens Zimmers Saffran darunder chun/ «i
daßeserkalte/:c.

Diese iatwerg wiewol sie einfältig »W
gilnem / wirdtsie doch in allen wolgcrüß« ich«
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